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Das Königliche Stadt⸗Gericht und Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau fordert alle diejenigen, die 
in gerichtlie hen und vormundſchaftlichen Angelegenheiten an daſſelbe ſichzu wenden haben, hierdurch 
auf, in ihren ſchriftlichen Eingaben und bei ihren muͤndlichen Geſuchen, ſowohl ihre eigenen Woh⸗ 
nungen, als die Wohnungen ihrer Gegner, der vorzuladenden Zeugen, und der ſonſt bei der Sache 
a betheiligten Perſonen in hieſiger Stadt, nach der neuen Eintheilung und Benennung der Straßen 


„und Plätze, und nach den neuen Nummern der Haͤuſer genau anzugeben, auch bei Rechts⸗Ange⸗ 


a 8 E 15 Deut eh nd 
EEE DO F In Baiern ſoll die Staͤndeverſammlung auf 
Wien, vom 13. Januar. — Durch außer⸗ den 2. November zuſammen berufen werden. 
ordentliche Gelegenheit iſt die N hier ein-] Am 8 Januar Morgens waren in Muͤnchen 
getroffen, f koͤnigl. Hoheit die bereits 1390 Akademiker inſkribirt⸗ — Gegen 
roßherzogin von Toscana am gten Mitte Januars werden die im vorigen Fruͤhjahre 


Ze 
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24 Dberz und Unter⸗Offiziere von unſern techni⸗ 


ſchen Compagnien nach Mönchen zurückkehren, | 


= nachdem diefelben zu Bruck an der Leytha und zu 
Haimburg an der Donau, den Stand⸗Orten der 


k. k. Sapeur⸗ und Mineur⸗Regimenter, den prakti⸗ 


ſchenuebungen dieſer Truppengattungen mit ange⸗ 


5 1 ſtrengteſtemFleiße fortwährend beigewohnt haben. 


Der Herzog von Sachſen⸗Coburg und Gotha 


hat die ‚berühmte Conchylien⸗Sammlung des 


Kammer⸗Commiſſions⸗ 9 Schmidt zu Go⸗ 

tha, welche zu den ausgezeichneteſten und groͤß⸗ 
ten Sammlungen dieſer Art gehört, gekauft. 
Dieſe Sammlung ſoll mit den uͤbrigen ſo reichen 
und wiſſenſchaftlichen und Kunſtſammlungen in 
dem Herzogl. Muſeum vereinigt werden. 


In den von Coburg an den Herzog von Mei⸗ 
ningen abgetretenen Landen war bisher das Lotto⸗ 


ſpiel erlaubt, welches fuͤr die Meiningiſchen wie 


für die Hildburghauſiſchen Unterthanen ſcharf 


verboten iſt. Eine Verfuͤgung der Landesregie⸗ 
rung vom 27, Dezember hat dieſes Verbot des 
hoͤchſt verderblichen Lottoſpiels nun auch auf die 


bisher Coburgiſchen Landestheile ausgedehnt. 


Das Lotto⸗Buͤreau zu Poͤßneck im Fuͤrſtenthum 


Saalfeld, von wo aus ih die Nachtheile des 
Lottoſpiels auch in vielen benachbarten Grenzlaͤn⸗ 
dern verbreiteten, iſt mit dem 1. Januar d. J. 


geſchloſſen worden⸗ N 
Von den in oͤffentlichen Blaͤttern angekuͤndigten 
Mäuberbanden, die ſich in der Umgegend Frank⸗ 


furts bis zum Belaufe von 500 Köpfen gebildet 


haben follen, weiß man hieſigen Orts ein Frank⸗ 
furt) und in deſſen Nachbarſchaft keine Thalſache, 
welche dieſe Angabe zu beſtaͤtigen dienen koͤnnte. 
aur Zeit der letzten Feiertage, wo ſich gemeinhin 


eine bedeutende Anzahl arbeit⸗ und brobloſer Men⸗ 


ſchen, unter denen ſich wohl manche beſinden 
moͤgen, deren rechtlicher Wille die Feuerprobe 
nicht beſtehen duͤrfte, vom Lande nach Frankfurt 
hin zu ziehen pflegt, um die hieſige Mildthaͤtig⸗ 
keit auf eine das Publikum belaͤſtigende, und der 
guten Ordnung unaugemeſſene Weiſe in Anſpruch 
zu nehmen, hat zwar eine allgemeine Saͤuberung 
ſtatt gehabt, deren Nefultate nicht unergiebig ger 
fen find. Allein von veruͤbten Diebfiählen 


man ſeit geraumer Zeit nichts vernommen. 


oder Naubthaten, wodurch doch nur der angeb⸗ 
lliche Thatbeſtand konſtatirt werden koͤnnte, hat 
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auf Aerarialfoſten nach Defterveich abgefchiekten | Am pten Januar batte man in Elberfeld und 


wahrſcheinlich auch in einem großen Theile des 


Bergerlandes die ſeltene Erſcheinung eines Win⸗ 


ter⸗Gewitters, das mit einem ſtarken Hagel⸗ 
ſchloſſen⸗Sturmwetter begleitet war. 


gen, die ganz abgebrannt iſt. 
Frankreich. 


b elter be r. Zu Mete⸗ 
mann hat der Blitz in eine Scheune eingeſchla⸗ 


Paris, vom 11. Januar. — Die Aufnahme 


des diplomatiſchen Corps bei Sr. Majeftät. am 


Neufahrstage war von Umſtaͤnden begleitet, die 
Aufſehn erregt haben. Der Koͤnig unterhielt ſich 
zuerſt etwa drei Minuten lang mit dem Graſen 
Pozzo di Borgo (ruſſiſchen Geſandten) und rich⸗ 
tete hierauf das Wort an den Lord Granville, 


welchem Se. Maj. ſtets Aufmerkſamkeit beweiſet. 


Se. Maj. ſprach von dem Befinden des Herzogs 
von Pork und dem Kummer des engliſchen Mo⸗ 
narchen, und die Unterhaltung dauerte gegen ro 
Minuten. Alsdann machte der König dem ſpa⸗ 
niſchen Geſandten eine leichte Verbeugung, ohne. 
ihn anzureden, und wandte ſich an den Grafen 


von Appony loͤſterreichiſchen Geſandten), mit 


welchem Se. Maf. ſich mehrere Minuten unters 


g von Villa⸗Hermoſq iſt de 


m diplomati⸗ 
Luut dgs v 


Madrit wurde Donnerſtag, in Folge eines gehalte⸗ 


nen Cabinetsraths von hier abgefertigt; in wel⸗ 


chem die Miniſter daruͤber einſtimmig geweſen 
ſeyn ſollen. Es heißt, der Königl. Spaniſche 
Geſandte habe vorgeſtellt, daß die Sicherheit 
ſeines Herrn, ſo wie der Spaniſchen Monarchie, 
durch einen: fo ploͤtzlichen Truppen Aufbruch ger 
faͤhrdet werden koͤnne, allein zur Antwort erhal⸗ 
ten, daß dieſe Folgen ſich aus dem Benehmen, 
das Spanien gegen Portugal ſich geſtattet habe, 


im Voraus haͤtten ſchließen laſſen. Der Herzog 


fertigte hierauf 1 einen Courier ab, 
dem er eine große Be 
einige Stunden vor dem Franzoͤſiſchen ankom⸗ 


men koͤnne. 


Prozeß des Cour. fr. Der Spruch, welchen 


wie folgt: „Angeſehen, daß der Cour. fr. in dem 
angeſchuldigten Artikel nicht zum Haß und Ver⸗ 


ohnung zuſagte, falls er 


hielten. Dies Betragen des Koͤnigs gegen den 
Herzo 
chen ı fo aufgefallen, als ei 

Bonaparte gegen Lord Whitworth. b 
Der Befehl zum Abzuge der franz. Truppen aus 


das Gericht in dieſer Sache gefaͤllt hat, lautet 
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die Zukunft und unſer Recht im Gedanken gegen⸗ 
waͤrtig haben. Wir vertheidigen jetzt die Sache 
des Vaterlandes; es iſt uns nicht unbekannt, daß 
dieſe Sache in Ungunſt ſteht, allein fie wird ſicher 
einſt ihre Tage des Ruhms haben. Wer von uns 
hätte im Jahre 1793 die glanzende Epoche des 
Confulats, und im Jahre 1800 die Reſtauration 
von 1814 vorhergefage? Welcher prophetiſche 
Geiſt haͤtte uns nach der heilſamen Ordonnanz 
vom sten September 1816 angekuͤndigt, daß wir 
1827 eine Beute der Jeſuiten ſeyn wuͤrden.“ — 
In einem zweiten, von einer vormaligen Magi⸗ 
ſtratsperſon unterzeichneten Artikel, werden die 
Maaßregeln des Hrn. Peyronnet mit denen des 
Tiberius, der von der Infel Caprea aus den Ma⸗ 
; nuferipten den Krieg erklaͤrte, und des St. Ignaz 
nigs aufgefordert worden ſey, geſtellt hatte, fo von Loyala, zu deffen Zeit auf den Buͤcherdruck 
muß diefer Prozeß als vollig gefcheitert angeſe⸗ die Strafe des Stranges geſetzt wurde, ver⸗ 
ben werden. Die Etoile, das einzige Blatt, wel⸗ glichen. 
ches dieſe Verhandlungs⸗Punkte ſchon mittheilt, Der Conſtitutionnel traͤgt darauf an, den Mo⸗ 
hat die Rede des Hrn. Merilhou, welcher ben | niteut wegen Verunglimpfung der gegenwaͤrtig 
Cour. fr. vertheidigte, fo verſtuͤmmelt mitgetheilt, noch in Kraft ſtehenden Preßgeſetze vor das Zucht⸗ 
daß wir den morgenden Cour. fr. abwarten wol⸗ polizeigericht zu ſtellen. Er ſucht darzuthun, 
len, um etwas Vollſtaͤndiges geben zu konnen. daß es ein weit größeres Vergehen ſey, die ber 
Vorläufig theilen wir aus dem Blatte des Cour. ſtehende Geſetzgebung lächerlich zu machen, als 
fr., welches am Tage des Spruches, bevor der⸗ einen Geſetz⸗Entwurf des Herrn Peyronnet, 
ſelbe bekannt wurde, erſchien, einige Auszuͤge aus welcher allem Anſcheine nach verworfen werde, 
Artikeln mit, welche eine vorlaͤufige Vertheidigung ſtreng zu beurtheilen, wie es der Cour. krangais 
enthalten, ohne daß darin der Miniſter Peyron⸗ gethan. 553555 5 
net mehr geſchont iſt, als in dem früheren Arti- | Es hat eine erſte Verſammlung in den Bureaux 
kel, „Gott ſey Dank, heißt es in einem dieſer der Kammer uͤber die Diskuſſton des Preßgeſetzes 
Artikel, wir leben nicht mehr in der Zeit, wo der ſtatt gefunden, und man ſagt, es ſeyen von 
Wille eines Kardinal⸗Miniſters das hoͤchſte mehreren Deputirten Bemerkungen von großer 
Staatsgeſetz war. Richelieu trug, nach ſeinen Wichtigkeit bereits vorgelegt worden, theils ſolle 
„ Schleppkleid und bedeckte alles dieſes noch geſchehen. Ueber den erſten Ditel 
fogleich mit ſeiner rothen Robe. Hr. de Pey⸗ des Geſetzes foll man die Vorſchriſt der Nieder⸗ 
ronnet ſchleppt auch nach, allein feine Robe iſt legung und der Anordnung des Stempels der 
zu kurz geſchnitten, um die blutenden Wunden des Broſchuren mehr als ein Hinderniß des Buche 
Vaterlandes zu bedecken. Wir ſehen dieſe Wun⸗ handels, denn als ein Mittel die Zuͤgelloſigkeit 
den und zeigen fie ſeufzend unſern Mitbürgern: zu beſchraͤnken, anſehen. Hinſichtlich des zwei⸗ 
iſt dies ein fo großes Verbrechen? — Wir wifz ten Titels, die periodiſchen Blaͤtter betreffend, 
fen, daß einige Diener der Krone unſere Verur⸗ ſoll man zwar die Fehler des jetzigen Spſtems 
theilung von Herzen wuͤnſchen. Was kuͤmmert der verantwortlichen Herausgeber nicht mißken⸗ 
uns dies? Man fagt, daß zwei junge Magiſtrats⸗ nen, allein dabei behaupten es koͤnne nicht an⸗ 
perſonen von vier, aus welchem das Tribunal be⸗ gehen, mittelſt einer gleichſam revolutionairen 
ſteht, bei dieſer Sache eine berathende Stimme Ruͤckwirkung die beſtehenden Vertraͤge unguſto⸗ 
haben werden. Was kümmert uns auch dies ßen oder noch gar die Gegenſcheine zu verbieten, 
noch? Wir fürchten die Verführungen nicht, mit das einzige Mittel, ſein Eigenthum zu retten. 
denen man fie zu umgeben ſucht; wir verlangen Das Syſtem einer Verantwortlichkeit von fuͤnf 
von ihnen nichts als daß fie die Vergangenheit, Perſonen halt man für ungerecht und für unpaſ⸗ 


achtung der Regierung des Koͤnigs aufgereizt hat, 
ſondern ſich allein der Beleidigungen und Schmaͤ⸗ 
hungen gegen die Behoͤrde ſchuldig machte; ange⸗ 
ſehen, daß der angeſchuldigte Artikel nicht als eine 
Diskuſſion und mehr oder weniger lebhafte Ruͤge 
des in Vorſchlag gebrachten Preßgeſetzes angeſe⸗ 
ben werden kann, da der Journaliſt ſelbſt erklaͤrt, 
daß das Geſetz nicht zu denen gehoͤrt, welche man 
diskutirt, und deren Unbilligkeiten nachgewieſen 
werden; ſo verurtheilt das Gericht den verant⸗ 
wortlichen Herausgeber zu 15 Tagen Gefaͤngniß, 
300 Fr. Strafe und in die Koſten.“ Da der Kö⸗ 
nigl. Anwald auf 3 Monat Gefaͤngniß und 10,000 

ö Se Strafe angetragen und ſeine Anklage auf die 
Beſchuldigung, daß in dem genannten Blatte zum 
Haß und zur Verachtung der Regierung des Köͤ⸗ 


A 


vorgeſchlagen werden, wonach ein einziger ver⸗ 


AN 


zahle. | 
Vermehrung des Stempels, die Unterdrückung. 


e ur 


und dann doch die Minoritaͤt zugleich verurtheilt 
wird, Man ſagt, es ſolle ein anderes Syſtem 


auttsortlicher Herausgeber beſtehe, der das zur 
Wahlfaͤhigkeit erforderliche Steuerquantum bez 
Noch ſollen die Verfuͤgungen uͤber die 


der Rechte der Frauen und Kinder, die Aufhe⸗ 


bung des Vorzugsrechts des Darleihers der— 


Dürgſchaft, der Beſtand der Geſellſchaft in 
kollektiven Namen, die unbedingte Verantwort⸗ 
lichkeit des Buchdruckers, lebhaften Widerſpruch 
gefunden haben. Der letzte Titel des Geſetzes 
ſoll jedoch guͤnſtiger aufgenommen worden ſeyn. 
Alle dieſe Nachrichten laſſen ſich nicht verbuͤrgen; 
ſie zeigen aber, daß die Kammer bieſe wichtige 
Angelegenheit ernſtlichen Betrachtungen un⸗ 
kterwirft. | 5 f : 

Bei der bloßen Erſcheinung des Geſetzvor⸗ 
ſchlags uͤber die Preſſe ſind die Iris, das Echo 
du Soir und der Ariſtarque verſchwunden. Wird 


der Vorſchlag angenommen, ſo werden die Or⸗ 
gane der öffentlichen Meinung ſich ſehr in der 


Klemme benden. 


Die Quotidienne erklart in Beziehung auf den 
von uns mitgetheilten Angriff der Etoile, ſte 


wolle ihn mit der Ruhe und Maͤßigung beant⸗ 


worten, wovon der Koͤnig Ferdinand in ſeiner 


Antwort auf die heftige Note des Herrn Lamb 
ein Beiſpiel gegeben habe. Wir theilen auch 


dieſe Antwort mit, weil ſie den Geſichtspunkt, 


aus welchem die franzoͤſiſchen Ultras die Sache 
betrachten, ſehr deutlich aufſtellt: Daß der Ar⸗ 


tikel der Etoile offiziell ſey, laſſe ſich nicht be⸗ 


zweifeln. Sie fahrt nun fort: „Das franzoͤſiſche 
Miniſterium ſagt uns: Ferdinand hat das Recht, 


in voller Freiheit zu handeln, aber er muß ſich 


die Folgen ſeiner Handlungen gefallen laſſen; er 
kann den portugieſiſchen Fluͤchtlingen Waffen lie⸗ 
fern, er kann Großbrittannien bekriegen, wenn 
er es für gut haͤlt, aber Frankreich kann ihm 


keinen Beiſtand zur Unterhaltung dieſes unge⸗ 
rechten Krieges leiſten.“ Unterſucht man 
dieſes unglaubliche Raiſonnement mik einiger 
Aufmerkſamkeit, ſo fragt man ſich, 


niſter, der, es niedergeſchrieben, die Antwort 
Sr. kathol. Majeſtaͤt geleſen hat. Iſt es eben 


RE en [nn 


end in ſeinen Nefultaten, indem es der Fall 
ſeyn wird, daß nicht alle fuͤnf einer Meinung 
uber die Aufnahme eines Artikels ſeyn koͤnnen 


fehlt. Sollte 


bensſoldaten bewaffnet hat, und in die Halbin⸗ 
ob der Mi⸗ 


x 


diefe Antwort Ferdinands, welche den Krieg ath⸗ 
met, oder nicht vielmehr das furchtbare Ultima 
tum des Hrn. Canning? Findet ſich in der Spra 
che des Königs von Spanien etwas, das jenen 
Kriegsfurien gleicht, welche Hr. Canning auf 
die Halbinſel ſchleudern wollte. Alſo nicht den 
Koͤnig Ferdinand iſt es, der einen ungerechten 
Krieg führen will, ſondern England, das zum 
Kriege herausfordert. Es iſt ein großes Unglück, 
daß das franzoͤſiſche Kabinet alle Kabinette nach 
ſich beurtheilt; es ſpricht jedesmal von Ungereche 
tigkeit, wenn man Hrn. Canning keine Zuges 
ſtaͤndniſſe macht, und weil wir unſern Botfehaf 
ter auf Englands Verlangen zuruͤckberufen haben, 
weil wir ferner, von demſelben Einfluß gedraͤngt, 
alle ſpaniſche Noyaliften aus unſerm Lande fort 
ſchicken, und weil wir endlich unfere Truppen 
von Madrit zurückziehen, fo koͤnnen wir nicht 
begreifen, daß Ferdinand gerecht ſeyn konne, 
wenn er auf Hrn. Cannings Forderung ſich nicht 
beeilt, die neue Regierung von Liſſabon anzuer 
kennen, wenn er nicht unverzüglich den Bot 
ſchafter eines Staates annimmt, der ſich wenige 
ſtens im buͤrgerlichen ne „ und wennn 
er nicht feine Miniſter und Generalcapitaine ab 
ſetzt. Bei dem gegenfeitigen Betragen zweier Ka? 
binette, fragt es ſich nicht um Recht oder 
Frankreich iſt eben fo wenig gerecht iu fi 
geftändniffen, als Spanien ungerecht in feinem 
Widerſtande geweſen. Man muß die Frage unter 
einer andern Ideenreihe aufſtellen; daher ſagen 
wir, das Betragen Ferdinands war von den 
hoͤchſten Wuͤrde, und wuͤnſchten, Daſſelbe von 
dem Betragen unſerer Miniſter ſagen zu koͤnnen, 
Man ſagt uns, Ferdinand habe ſich durch ſeine 
ungerechte Handlungen in die Lage verſetzt, n 
der er ſich befinde; er habe die portugieſiſchen 
Ropaliſten aufgenommen und bewaffnet. Wir 


3 
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antworten vorläufig, daß, wenn der erſte Punkt, 
der nur die Folge eines Princips des Voͤlkerrechts 
iſt, auch bewieſen iſt, dem zweiten noch der Beweis 
er aber bewieſen werden, ſo duͤrfte 
es Erſtaunen erregen, daßderVorwurf von gran 
reich kommt, das im Jahre 1823 dieſen Grund⸗ 
ſatz in ſo weitem Umfang zugelaſſen, die Glau⸗ 


=) 


fet zu ihrer Unterſtuͤtzung eingefallen iſt. Man 
muß bedauern, daß in ſo kurzem Zwiſchenkaum 
eine ſolche Aenderung der politiſchen Anſichten 
eintreten konnte. Der Aufſchluß über dieſe neue 


A 


Br 


Gir 


ni 
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Lage liegt darin, daß das Miniſterium England 
>». fürchtet, Spanien aber nicht fo fuͤrchtet, und 
deswegen dem einen alles zugeſteht, und das 
andere ohne Mitleiden inſultirk. Jene Schwäche, 
welche die Freunde der Beſorgniß vor einem Fein⸗ 
de aufopfert, iſt eines der ſchmaͤhlichſten Zeichen 
der Furcht; ſie gleicht gewiſſermaaßen jenen Op⸗ 
pfern der eigenen Kinder und der naͤchſten Ver⸗ 
wandten, die von dem Aberglauben des Alter⸗ 
thums im Schrecken großer oͤffentlicher Noth 
dargebracht wurden.“ f 


Es ſcheint, unſere Regierung habe in der That 
eine Art apoſtoliſchen Hauptquartiers in Paris 
entdeckt, weil man einzelne Spanier aus Frank⸗ 
reich durch eine geheime Maaßregel verbannt hat. 
Sie muͤſſen ſich ſolcher Intriguen ſchuldig ge⸗ 
macht haben, welche in das politiſche Syſtem 
Frankreichs und Englands eingreifen, denn als 
Apoſtoliſche konnte und wollte man fie‘ 
vertreiben. Auch kann man daraus, daß man 
den ſpaniſchen Liberalen hier keine Hinderniſſe in 
den Weg legt, während man die ſpaniſchen Ut⸗ 
tra's verkreibt, mit allem Grunde ſchließen, daß 
man die kiberalen nicht fuͤr faͤhig haͤlt, der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung in ihren auswärtigen Ver⸗ 
hältniſſen beſchwerlich zu werden. ö : 
Als Nachahmung des komiſchen Heldenge⸗ 
dichts, die Villeliade, welche hier ſo viel Gluͤck 
gemacht, iſt aus der Feder des Herrn Auguſt 
olin eine „Corbieriade, oder der Triumph der 


Mönche erſchienen. en 

Der Briefpoſtwagen von Paris, der zu Lyon 
am zien d. Abends ankommen ſollte, langte erſt 
am andern Morgen um halb neun Uhr an. Man 
mußte 24 Pferde daranſpannen, um ihn aus 
dem Schnee herauszuziehen, der die Straße 
ganz verſchuͤttet hatte. Eben fo iſt der Wagen 
von Lyon, der zu Paris am 7. Jan, um 5 Uhr 
Morgens ankommen ſollte, erſt am sten um 
sr Uhr Morgens hier angelangt. Er wurde 


zwiſchen Painbouchain und St. Symphorien de 


Lahe durch eine ſolche Schneemaſſe aufgehalten, 
daß er 25 Stunden brauchte, um eine Entfer⸗ 
nung von 3 Stunden zurückzulegen. 


Jahre 1826 36 Wolfe, 
dartements 4320 Ir. an Prämien: ausgezahlt 


) 


— 


gewiß nicht 


wurden. Es wur ben im Jahre rgag 153 Wölfe _- 
mehr als in dem Jahre 1825 geſchoſſen. . 
Einer der ſchoͤnſten Hammel von der South⸗ 


Dawn⸗Race Zucht des Hrn. Boys) 212 Engl. 
Pfund ſchwer, if von England in Paris ange- 
kommen. — Da der Jocko aufgehoͤrt hat, ſeeen 
Glück auf der Bühne zu machen, wird dieſen 
Fetthammel auf verſchiedenen Buͤhnen Gaſtrol⸗ 


1 


len geben. 2 
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Madrit, vom 1. Januar. — Man ſagt, 
man habe die Abſicht, alle Perſonen, welche für 
Liberale angeſehen werden oder unter den Na⸗ 
tionalmilizen der Revolution gedient haben, aus 


der Hauptſtadt fortzuſchaffen, dieſe Maaßregel, 
‚würde mehr als 10,000 Menſchen treffen. 


Letzten Donnerſtag war der Befehl aus Frank⸗ 


reich angekommen, daß die Schweizer⸗Brigade 


| 
„ 


5 en dort in Garniſon 
In dem Meurthe⸗ Departement wurden im 
„1826 36 Wolfe, x traͤchtige Woͤlfin, 
34 nicht traͤchtige Woͤlfinnen und 560 funge 
Wölfe geſchoſſen, wofuͤr aus der Kaſſe des De⸗ 


fogleich Spanien verlaſſen ſollte, allein dieſe 
Nachricht wurde ſehr geheim gehalten. Einige 
Tage nachher brachte ein Courier den Gegenbe⸗ 

fehl. Man behauptet, daß, als der General 
d' Arband⸗Jouques dem König Ferdinand den 
erſten Befehl ſeiner Regierung vorgelegt hatte, 
Se. Majeſtaͤt ihm zur Antwort gaben, die beiden 
Regimenter ſeyen in ſeinen Dienſten, und er mit 
dem Koͤnige von Frankreich einverſtanden, daß 


dieſelbe ihm als Leib⸗Garden dienten. Dieſe 


Antwort, welche unter den Schweizern bekannt 


geworden war, wollte ihnen nicht gefallen. 
Seit einigen Tagen ſteht man in der Meerenge 
von Gibraltar Spaniſche Schiffe, die auf Neeogs 


noſciren hin und her ſegeln, ſowohl um Landün⸗ 


gen auf den Spaniſchen Kuͤſten zu verhindern 
oder zu entdecken, als um die Deſertion der in 
Andaluſten ſtehenden Truppen zu verhuͤten. 
Man hatte entdeckt, daß die Einverſtaͤndniſe 
Statt gehabt haben, ſowohl wegen feindlicher 


Landungen, als wegen des Deſertlrens. 255 
Ein außerordentlicher Courier, der in Carr 


goſſa von a BGE EUR. war, hat den 
liegende 


1 


plotzlich an die portu⸗ 


Truppen in den andern Provin⸗ 
eurlaubten Offiziere maͤſ⸗ 


r 
RER 


genden 3 Datailanen den 


ollen. Aehnliche Be. 


x * * 
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In der Toulouſer Zeitung, Echo du Midi, 
ſteht folgender Artikel: Spanien ruͤſtet ſich auf 
allen Seiten zum Kriege, ohne denſelben zu wuͤn⸗ 
ſchen, aber auch ohne ihn zu fuͤrchten, weil bei 
aller ſeiner Schwaͤche und Armuth es der Welt 
noch einen Beweis davon geben kann, was eine 
tapfere Nation vermag, wenn man ſie zu den 
Waffen ruft. Seine Armeen ſind zwar nicht 
zahlreich, ſeine Marine iſt vernichtet, ſein Schatz 
iſt erſchoͤpft, allein es zahle 3 bis 400,000 ber 
waffnete Königliche Freiwillige, und auf einen 
Theil feiner Einwohner, die ſich zur Vertheidigung 
des Vaterlandes waffneten, und wiederum die⸗ 
ſelbe Beharrlichkeit und Tapferkeit beweiſen wuͤr⸗ 
den, als im beruͤhmten Unabhaͤngigkeitskriege, 
wo die ſpaniſche Nation ſich auf immer unſterb⸗ 
lich machte. e N f 

Alle Nachrichten, ſagt die Quotidienne, wel⸗ 
che wir aus dem Innern von Spanien und deſ⸗ 
ſen Graͤnzen erhalten, gehen dahin, daß nach 
allen Provinzen dieſes Koͤnigreichs Befehle abge⸗ 
gangen find, um alle disponiblen Truppen auf 
die Graͤnze Portugalls zu ſchicken. Mit Ende 
Dezember belief ſich die Spaniſche Obſervations⸗ 
armee auf 24,000 Mann. In Madrid und im 
ganzen Lande erſchallt ein allgemeines Geſchrei 
gegen England. Die Rede und das Ultimatum 
des Hrn. Canning haben zur Folge gehabt, da 
alle Nuͤanzen in der oͤffentlichen Meinung aufge⸗ 
hört haben, und der Nationalſtolz auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad gereizt iſt. Gegenwaͤrtig ſind in 
Spanien keine Apoſtoliſchen, keine Negros und 
keine Freimaurer mehr; es giebt dort nur Feinde 
der Engliſchen Politik. 5 

Man hat von Madera die Nachricht von einem 
ungeheuren Sturm, wie dort ſeit undenklichen 


Man weiß für gewiß, daß 200 Mann dom 

aten Regiment der Garde auf dem Wege von 

Madrit nach Narval⸗Carnero am erſten Tage des 

Marſches verirrt find. Die andern Regimenter 

waren auf ihrem Marſche glücklicher. Zwoͤlf 

Kanonen von der Artillerie der Garde ſind ihnen 
eeeinen Tag fpäter nachgefolgt. i * 

i Mehrere Departemente im weſtlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich haben den Befehl erhalten, ihre 
Gelder nach Bayonne einzuſchicken. ü 
Das Privat⸗Miniſterium des Königs hat in die 
Kaſſe des General⸗Schatzes die Summe von 6 

Mill. Realen geſchoſſen; wovon zwei Monat 
Nuͤckſtand an die Tribunale und Kriegespenſiona⸗ 
rien bezahlt werden. Man hat dieſe Summe 
vermoͤge discontirter Treſorſcheine erhalten. 


Vor Kurzem hat man dem Polizei⸗Intendan⸗ 
ten Hrn. Balbao bei Nacht die Fenſter eingewor⸗ 
fer, und ein großes Stuͤck Ziegel haͤtte ihn bei⸗ 
nahe getroffen. Die Nacht darauf kamen die 
Voͤſewichter zum zweitenmal, und nun verhaftete 
man einen jungen Menſchen, Namens Esquirel, 
von einer apoſtoliſch geſinnten Familie. Dieſe 
Fenſtereinwerfer kamen aus dem gegenuͤberliegen⸗ 
den Kloſter der Dreifaltigkeit; man iſt begierig, 
ob die Polizei den Muth Basen wird, gegen das 
Kloſter aufzutreten. „ : 
Man ſagt, daß der Graf von Ofalia den ihm 
angetragenenen Geſandtſchaftspoſten in London 
nicht angenommen habe. Er zieht vor, nach 
Granada zuruͤckzukehren, und ſich daſelbſt mit 
Straſſen⸗ und Kanalbau zu beſchaͤftigen. 


a Diem Vernehmen nach ſind in Frankreich für 
8 a ran erde Flinten, zu 15 Sr. 

das Stuͤck, angekauft worden, und werden nach Zeiten nie einer Dar ie SRI 

Bagonne gefuͤhrt. Es iſt ſchwer zu beſtimmen, en ah en 5 5 10 eig 0 17 

weer dieſe 600,000 Fr. bezahlen wird, wenn die Feſtungswerke, die Gebäude und die Schiffe 

nn Klsſter biefelben A eee bringen. ſoerloren ſind. Eine Franzoſtſche Fregatte iſt zu 

u ; Briefe aus Madrit, heißt es in dem Journal | Grunde gegangen. Man ſchaͤtzt die Zahl der 
du Commerce vom 28. Dez., verſichern, daß umgekommenen Menſchen auf 400, ja ſogar 
daſelbſt noch immer die Looſung „Krieg“ heißt: auf 1000 et 

Der König fol Feiner Vorſtellung der Botſchaf⸗ 55 

ter Gehör geben. Die Truppen haben ſich in Portugal. 

Marſch geſetzt, Couriere durchziehen die Provinz | Die den Rebellen in dem Gefecht bei Amaranta 
zen, um den Regimentern den Befehl zum ſchleu⸗(abgenommenen Gewehre find ſaͤmmtlich ſpani⸗ 
nigen Aufbruch nach der portugieſiſchen Orange ſchen Urſprungs. N N 

zu bringen. Dei den Truppen ſelbſt iſt die Kriegs- In mehreren Blaͤttern wird geſagt: die por⸗ 

luſt nicht groß, die Deſertion iſt allgemein. tugieſiſchen Rebellen haͤtten Almeida weggenom⸗ 


/ 


10 


men. Hieruͤber iſt zu bemerken, daß ehedeſſen 
dieſe Stadt ein befeſtigter Punkt gegenuͤber der 
ſpaniſchen Feſtung Cindad⸗Robrigo geweſen iſt, 
im franzoͤſiſchen Kriege aber die Feſtungswerke 
geſprengt wurden, die ſeitdem nicht wieder her⸗ 
geſtellt worden ſind, ſo daß der Beſitz dieſes 
Punttes keinen Vortheil darbietet. 

Nach zuverlaͤſſigen Privatberichten har Ma⸗ 
geſſi, nachdem er aus Alentejo vertrieben wor⸗ 
den war, und ſich mit ſeinen Truppen nach Spa⸗ 
nien flüchten muͤſſen, von den ſpaniſchen Grenz⸗ 
Behörden nicht nur die freundſchaftlichſte Auf⸗ 
nahme, ſondern auch Unterſtuͤtzung zu einem 
zweiten Einfalle in die Provinz Beira erhalten. 
N Badajoz bekam er 6000 Patronen und 12000 
Cruſaden in Golde; in der Stadt San Vicente 
wurde er am 18. Dezember vom Alcade Caſillas 
und dem Militair-Commandanten, Brigadier 
Toro, ſo wie vom Canonicus Cid de Robeiro 
aus Badajoz feierlich empfangen, und auf feinem. 
Marſche nach der noͤrdlichen Grenze Portugals, 
nach Alcantara begleitet. 5 
Die Quotidienne will aus dem Umſtande, daß 
ber General Caula ſich von Elvas nach Santa⸗ 
rem zuruͤckziehe, das nur 15 Stunden von Liſſa⸗ 
bon liegt, ſchließen, es muͤſſe etwas Neues zu 
Liſſabon vorgefallen, und dieſe Stadt bedroht 
ſeyn, da man die Truppen, welche bisher zur 
Vertheidigung der Grenze beſtimmt geweſen, von 
einer Entfernung von mehr als 45 Stunden zu⸗ 
kückkommen laſſe. Noch mehr, fagt fie, muͤſſe 
man erſtaunen, wenn man bedenke, daß ſich dieſe 
Diviſton von Elvas in dem Augenblick entferne, 

wo ſich die ſpaniſchen Truppen in der Gegend 
von Badajoz verſammelten. 5 


England 
Lo ndon, vom ofen Januar. — Matt etz 
fährt über den Tod des Herzogs von Pork, 
namentlich uͤber den Eindruck den derſelbe 
auf das Publikum gemacht hat, noch Folgendes: 
Kaum war der Tod des Herzogs im Publikum 
bekannt geworden, als ſich unter allen Ständen, 


von allen Seiten, die aufrichtigſte innigſte Theil⸗ 


nahme zeigte. Jeder, der je mit dem Verſtorbe⸗ 
nen zu thun gehabt hatte, ruͤhmt ſein herablaſſen⸗ 
des Weſen, 2 Guͤte, ſeine Zuverlaͤßigkeit in 
Verſprechungen ſelbſt gegen den Allergeringſten. 
Es ſcheint, daß der Herzog ſich jeden, den er 


einmal geſprochen, zum Freund gemacht habe, 


1 


ſoll der Leichnam nach Windfor gebracht 


1 / 5 
ein Ruhm, der ihm in feinen letzten Stunden 
die ſuͤßeſte Erquickung gegeben haben muß. Trotz 
aller politiſchen Intereſſen, die England jetzt ſo 
lebhaft bewegen, behauptet doch die Theilnahme 
an dem ungluͤcklichen Todesfall die Oberhand, 
und es ſpricht ſich auf eine ſchoͤne Weiſe deutlich 
aus, daß in dieſem Augenblick die Verletzung in⸗ 


nerer Güter ſchmerzlicher gefuͤhlt wird, als die 


Bedrohung der aͤußern durch Krieg, Theurung, 
Unzufriedenheit, und das noch immer nicht ganz 
beruhigte Schwanken in der Händelswelt. Die 
mit der Todesnachricht erſcheinenden Zeitungen 
waren alle mit einem ſchwarzen Rande umgeben. 
Ein Blatt bezeichnete das ſchmerzliche Ereigniß 
dadurch, daß es den Herzog zu Pferde abbildete, 
wie man ihn zuletzt bei dem Wettrennen zu New⸗ 
market geſehen hat. Von dfeſem Blatt find eine 
große Menge außerordenklicher Abzüge gemacht 
und verkauft worde. . 

Am Sonnabend Morgen mußten in Folge des 
Todes des Herzogs von Pork alle Arbeiter, die 


in des Koͤnigs neuen Pallaſt beſchaͤftigt waren, 


ſogleich aufhoͤren zu arbeiten. Die Wachen zo⸗ 
gen mit tiefem Stillſchweigen ohne Muſik in 
dem Pallaſt von St. James auf, und wurden 
eben ſo abgeloͤſt. Sonnabend fruͤh ging Herr 
Maſh nach Windſor, um die Befehle Sr. Maj. 
in Ruͤckſicht der Beſtattung des Herzogs von 
Vork zu empfangen. Hr. Maſh kehrte um fünf 
Uhr nach London zuruͤck, doch hat von den An⸗ 
ordnungen Sr. Maj. noch nichts verlauten wol⸗ 
len. Indeſſen wiſſen wir ſo viel, daß die Reſte 

des hohen Verſtorbenen zwei Tage im Koͤnigl. 5 


Pallaſt von St. James, und zwar am Donner 
Be. 


ſtag und Freitag den Igten und ıgten 
werden ausgeſtellt werden; am folgenden Ta 


und 


dort in der Koͤniglichen Familiengruft beigeſetzt 


werden. 


hat Herr Marl him Auftrag Sr. 
en vom 6. Januar folgenden 
„Mein Herr! Ich bin beauf⸗ 


age 


ragt Ihnen anzuzeigen 75 daß der König, in Erz 


5 
= 


Si wägung des großen Nachtheils, der vielen Ja⸗ 
En milien durch eine lange Schließung der Theater 
. geſchehen wuͤrde, beſtimmt hat, daß dieſelbe 


nur auf heute, auf die beiden 2 Tage der Ausſtel⸗ 
lung der Leiche und den Begraͤbnißtag beſchraͤnkt 
ſehn ſoll, von denen Sie eine naͤhere ME 
erhalten werden.“ 

Sonnabend fruͤh um halb eilf Uhr wurde der 
bleierne Sarg des Herzogs von Pork von 8 Ar⸗ 
beitern nach dem Hauſe des Hrn. Bailey ge⸗ 
bracht, um daſelbſt gefüttert und dekorirt zu 

werden. Der äußere Sarg iſt vom ſchoͤnſten 


auf ihn ſchießen. 


Domiago⸗Mahagoni „einen Zoll ſtark und wiegt 

ungefaͤhr 3 Ceutner. 
Eine Deputation des Gerichtshofes der Alder⸗ 
N mmaͤnner wartete am Sonnabend dem Lord⸗Ma⸗ 
hor auf, um ihn zu erſuchen, eine Condolenz⸗ 
Adreſſe an S. M. auszufertigen, welche den 
4 Schmerz, den die Gemeinde von London über 
. den traurigen Todesfall empfindet, ausdruͤcken 
follte, Der kord⸗Mayor war der Meinung, am 
Dienſtag deshalb eine Verſammlung zu berufen. 
Andere „Geſchaͤfte von Wichtigkeit wurden a 
Siem: Tage nicht vorgenommen 3 
Die Engliſchen Blätter theilen mehrere Züge 


Mork mit, von denen wir eine herausheben: Am 
18. Mai 1789 erließ der Oberſt Lennox ein Cir⸗ 
cular⸗Scht reiben an die Mitglieder eines Clubs, 
worin er ſagte: „Der Herzog von Pork ſoll, 
wie ich hörte, behauptet haben, auf dem Club 
habe mir ein Mitglied einige Worte geſagt, die 
ein Edelmann nicht anhoͤren dürfe. Auf dies 
HGeruͤcht befragte ich den Herzog vor den Offizie⸗ 
ren des Regiments, zu dem ich gehoͤre, und er 
beſtaͤtigt feine Aeußerung, will aber nicht fagen, 
Geese Worte geſagt, noch welche Ausdrücke 
eweſen. Ich fordere daher die Mitglieder 
8 Clubs einzeln auf, daß, wenn eins darunter 
8 ſich ſolcher Reden gegen mich bewußt iſt, daſſelbe 
„ ſch bei mir melden moge.“ — Keines der Mit⸗ 
glieder raͤumte ein, etwas Beleidigendes gegen 

den Oberſt Lennox geſagt zu haben⸗ Da jedoch 
der Herzog von Vork feine Behauptung nicht zu⸗ 


kücknehmen wollte, ſo hielt es der Oberſt für’ 


noöͤchig, die Genugthuung von ihm zu fordern, 
die ein Edelmann dem andern ſchuldig ſeh. Der 
Herzog machte keinen Gebrauch von den Weige⸗ 
e die 8 8 ihm erlaubte, 


doton in den Nath und von dem . des 
heigen Lords Eldon⸗ Ex u; 


ee 


ſondern nn bie STORE g an. Man ſchoß 
ſich. Auf ein gegebenes Signal ſollten beide 
Kaͤmpfer zugleich feuern. Der Oberſt ſchoß und 
ſtreifte das Haar des Herz ogs; dieſer hatte nicht 
abgedruͤckt. Der Sekundant des Oberſten fragte 
deshalb, und der Sekundant des Herzogs er⸗ 


Härte, S. H. wollen nicht feuern, fuͤgte jedoch 


auf Befragen hinzu, er koͤnne nichts dagegen 4 
haben, daß der Oberſt Lennox ein ehrenvollen 
Offizier ſey, doch ſey er (der Herzog) nicht von 
dem Oberſten beleidigt, und werde daher nicht 
Falls aber der Oberſt noch 
nicht Genugthnung habe, ſo moͤge er noch einmal 
ſchießen. Dieſer erklaͤrte, er koͤnne dies nicht 


thun, falls S. H. nicht zuvor geſchoſſen haben 
wuͤrde. 


So verließen beide den Kampfplatz. 
Sobald dieſe Ehrenſache beendigt war, wurde 
durch expreſſe Boten die Nachricht davon an den 
Prinzen von Wales und den Herzog von Cum⸗ 
berland geſchickt,, die beide in der aͤußerſten Ber 
ſtuͤrzung ſogleich zum Herzog von Pork eilten. 
Die Sache hatte ſo viel Antheil erregt, daß 
S. M., obgleich der Ausgang gluͤcklich geweſen 
war, ſich doch ſo angegriffen dadurch fuͤhlte, 
daß fie fich laͤngere Zeit ihrer gewohnlichen Ver 


Inagungen enthielten. 
FR und. Aneedoten aus dem Leben des Herzogs von 


Im Fall nach dem Ableben Sr, Majeftät, ſo 
wie des jetzigen Herzogs von Clarence, die Kro 


dieſes Landes auf eine weibliche Linie, na 


auf die Prinzeſſin Tochter des Hochſel. Herzogs 
von Kent uͤberginge, wuͤrde die Hannoͤverſche 
dem Herzoge von Cumberland oder deſſen Linie 
zufallen. 5 

Der Wechſel des muthmaßlichen Thronerben N 
if ſelbſt in einer beſchraͤnkten Monarchie nicht 

ohne Einfluß, und kann gegenwaͤrtig in England 
unmittelbare Folgen haben. Der Eredit Bi 2 


Herrn Canning in dem Nathe des Königs wi 


zunehmen und ſich befeſtigen, und es iſt wal 
ſcheinlich, daß in dem Kabinet, wo nun 
Uebergewicht des Herrn Canning nicht ſolchen 
Widerſtand mehr finden wird, mehrere 1 
rungen vorgehen werden. Diejenigen, wel 
unter einer andern Regterung ſeine Nebenbu 
geworden wären, werden ſich gegenwärtig br 
egnuͤgen, feine Gehuͤlfen zu bleiben. — Man 
ſprach in London von dem wahrſcheinlichen Eifer . 


tritt des Herrn Brougham oder des Lords Lans⸗ 


Lang? 


Nadıras 


so 77 


D 


england. 

Bis jetzt ſind uͤber das General⸗Commando 
der Armee noch keine Beſtimmungen getroffen 
und wir enthalten uns, ſagt der Courier, aller 


unbegruͤndeten Vermuthungen, welche von an⸗ 


dern Blättern aufgeſtellt werden. Lord Palmer⸗ 
ſton hat als Kriegsſekretair die einſtweilige Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung uͤbernommeen. 
Aus Dublin vom 31. December ſchreibt man: 
Dienſtag war eine der heftigſten Verſammkungen 
der Katholiken. Wenn man 


der engliſchen Regierung furchtbar machen wol⸗ 


len, ſo wuͤrde mit dem erſten Kanonenſchuß, der 
in Portugal geſchieht, in Irland ein Aufruhr 
ausbrechen, zu deſſen Dampfung England gar 
keine Kraͤfte haben ſoll. Denn ohne Irland ver⸗ 
mag England gar nichts, rufen dieſe Redner 


aus. Die Verſammlung war dadurch merkwuͤr⸗ 
dig, daß einer der proteſtantiſchen Pairs, die 
die beruͤhmte Erklaͤrung von Buckingham⸗houſe 
unterzeichnet haben, gegenwaͤrtig war; dieſer 

tabelte mit Freimuth die unvernuͤnftige ſchaͤdliche 
Heftigkeit der katholiſchen Redner, und empfahl 
dringend Maͤßigung; ſeine Rede erhielt vielen 


Beifall. 


Die Einnahme der letzten Vierteljahre dieſes 


und des vorigen Jahres ſind folgendermaaßen 


ausgefallen. Das Vierteljahr ſchließt mit dem 
J. Januar. Die Einnahme von 1826 beträgt 
12367039 Pfd., 1827 12,524,085 Pfb.; der 
Ueberſchuß 142,996 Pfd. Der Vergleich der 
ganzen Jahr⸗Abſchluͤſſe vom stem Januar 1826 
und vom 5, Januar 1827 ergiebt dagegen fol⸗ 


gende Reſultate: die Einnahme von 1826 be⸗ 


trägt 48,573,820 Pfd., 1827 46,650, 6% Pfb. 
ber dee De 7 46,650,67 pf ! 
Hier iſt eine ganze Bande Falſchmuͤnzer feſtge⸗ 
nommen worden. Man fand nicht weniger als 
2000 Pfd. St, falſches Geld bei ihnen. 

Die Extra⸗Seeſoldaten von der Flotte auf dem 
Tajo haben Befehl erhalten, nach En gland zuriick 
zukehren, und im Innern des Landes ſind die 
Anmerbungen zu Seeſoldaten eingeſtellt worden. 
8 fieht aus, als wenn die Regierung der 
. ‚wäre, daß in Portugal alles vorüber 
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Herrn O'Connel 
und Sheil glauben ſollte, die ſich mit Gewalt 


nenswerth; 


in die Laͤnge ziehen. 


er Nachtrag zu No. 10. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 


Vom 22, Januar 187. 


Auf eloyds kam dieſen Nachmittag ſpat die 


Nachricht von der Ankunft des Packetböots 


Marlborough aus Liſſabon in Falmouth an. Die 
Privat⸗Briefe ſind noch nicht ausgegeben, allein 
man vernimmt dukch eine auf Llohds gekommene 
Anzeige, daß das Packetbbot am 27ſten v. M. 


abgeſegelt iſt und daß die Kriegsſchiffe Windſor⸗ 


caſtle cus Plymouth, Romney aus Portsmouth, 
und Gloceſter aus Sheerneß an demſelben Tage 
in Liſſabon angekommen waren., Die Rebellen 
ſollen keine weitere Fortſchritte gemacht haben. 
Es heißt in dem Courier: „Man ſiehet Nach⸗ 
richten aus der Halbinſel ſehnlichſt entgegen. 


Aus portugal werden wir erfahren, ob die Ge⸗ 
genwart unſerer Truppen irgend eine entſchei⸗ 
dende Aenderung in der Lage der dortigen Ange⸗ 
legenheiten hervorgebracht hat, oder ob die Re⸗ 


bellen ſich zur Fortſetzung ihrer Unternehmung ; 
gegen die vereinte Macht Portugals und feines = 
mächtigen Bundesgenoſſen ſtark genug fühlen. 

Eine ſolche Thorheit ware in der That bewei⸗ 

fie wuͤrde ohne einen Erfolg, der 

dem Opfer irgend entſpraͤche, den Buͤrgerkrieg 

; Spanien anlangend, fo it 

feine Politik noch in den Schleier des Geheim⸗ 

niſſes gehüllt. Es iſt wahr, der König voeoen 


Frankreich hat, in Folge ſeiner erklaͤrten Geſin⸗ 5 
nung, die Ruͤckkehr der Schweizer⸗Truppen aus 


Betragen bis jetzt von keiner Betrachtung uͤbe 
das, was England und Frankreich gefallen oder 
mißfallen koͤnnte, geleitet worden iſt. Ueber 5 
ſeine Bewegungsgruͤnde zu ſprechen, waͤre un⸗ = 


Madrit befohlen; hieraus folgt, daß Ferdinands 


nuͤtz; wir koͤnnen uns bloß über die Thatfachen 


auslaſſen und dieſe ſind in einen engen Kreis ein⸗ e 
geſchloſſen. Der Koͤnig und feine Naͤthe wiſſen 
jetzt, was England gethan hat und was es jn 
thun entſchloſſen iſt; aber fie pflichten den 
Maaßrezeln noch nicht bei, welche allein Groß⸗ 

brittannien vermoͤgen koͤnnen, die Schritte, die 

es ſich ſelbſt vorgeſchrieben, zu unterlaſſen. 

Sagen ſie uns wirklich: „Geht vorwaͤrts!“ 

oder wagen ſie es, ſich mit der Hoffnung zu 
ſchmeicheln, daß ſie uns mit Verſicherungen hin⸗ 

halten und, bloß um Aufſchub zu gewinnen, un⸗ 


zulaͤſſige Vorſchlaͤge machen duͤrfen, damit die 


Zeit und der Wechſel der Dinge ihnen zu Stat⸗ 


} 
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ten komme? Im erſteren Falle iſt die Sache 
kurz abgemacht; im letztern Falle, möchte eine 
Fehr kurze Friſt erwirkt werden, denn der Zweck, 
obgleich nicht offen angegeben, iſt zu ſichtlich und 
zu hauptſaͤchlich, um taͤuſchen zu koͤnnen. Kein 
rechtlicher Staatsmann wird ſich weigern, im⸗ 
mer von Neuem Unterhandlungen anzuknuͤpfen, 
wofern die unterhandelnden Partheien dieß in 
der ehrlichen Abſicht, einen Bruch abzuwenden, 
zu thun ſcheinen; wenn aber, wie im vorliegen⸗ 
den Falle, gerechter Grund zu argwoͤhnen iſt, 
daß man nicht die Abſicht habe, Feindſeligkeiten 
zu vermeiden, ſondern den guͤnſtigſten Augen⸗ 
blick, ſie zu beginnen, abzuwarten, da muͤſſen 
diplomatiſche Berathungen kraͤftigen Handlun⸗ 
gen weichen.“ 5 - 
Diaſſelbe Blatt giebt folgende Bemerkungen zur 
Rede des Nordamerikaniſchen Praͤſidenten John 
Quincy Adams. Wir bedauern, in der Bot⸗ 
ſchaft des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten 
einen Ton zu erkennen, den wir unfreundſchaft⸗ 
lich nennen muͤſſen, welches deutlich aus der 
Stelle hervorgeht, wo er mit ſtarker Betonung 
ſagt: „Die Unterhandlungen ſind von Seiten 
Amerika's mit größter Aufrichtigkeit und Wohl⸗ 
wollen gefuͤhrt worden.“ Soll dies nicht hei⸗ 


ßen, auf der andern Seite waͤre dies nicht der 
Fall geweſen? — In der That, wir begreifen 


nicht, wie ſich Amerika, in Beziehung auf den 
Nathsbefehl, die amerikaniſchen Schiffe von den 
engliſchen Colonien auszuſchließen, beklagen 
kann. England, das auf ſeinen Handelsverkehr 
dringt, öffnet feine Haͤfen allen Nationen, die 
uns gleiche Verguͤnſtigung geſtatten. Amerika 
wollte dieſe Vortheile genießen, ohne ſte zu er⸗ 
wiedern. Was konnte England, bei Maaßre⸗ 
geln, die jenen liberalen Einrichtungen, deren 
eutſchloſſener Advokat Hr. Adams zu ſeyn ſcheint, 


durchaus fremd ſind, anders thun, als einem 
Lande die Handelserleichterungen vorenthalten, 


welche es zuvor angeboten hatte? Wenn Amerika 
darauf von ſeinem Irrthum zuruͤckkehrte, und 
das verlangte, was es zuvor verweigert hatte, 
was iſt gerechter als Englands Antwort: „Die 


Bedingungen, welche Ihr gemeinſchaftiich mit 
andern Nationen nicht annehmen wolltet, als ſie 


Euch angeboten wurden, koͤnnen jetzt nur gemein⸗ 
ſchaftlich mit neuhinzugekommenen gewaͤhrt wer⸗ 
den.“ Wir koͤnnen nicht einſehen, daß Amerika 
in irgend einem Falle eine Urſach zur Klage hätte. 


Os die Privilegien eine Gunſt oder guͤtige Ver⸗ 


willigung ſeyen, kann gar nicht gefragt werden, 


nachdem ſie einmal zuruͤckgewieſen waren. Wenn 


aber der Praͤſident ſagt: „die V. Staaten ſeyen 
gewohnt, den Handel mit den Engl. Colonſen, 


vielmehr als einen Austauſch gegenfeitiger Vor⸗ 
theile denn als eine empfangene Gunſt zu be⸗ 
trachten, und daß die V. Staaten immer ein 


vollguͤltiges Aequivalent gegeben haͤtten,“ was 
klagt er denn jetzt? Statt in dieſem Falle erzuͤrnt 


auf England zu ſeyn, ſollte Amerika lachen, da 
wir fo thöricht find, — 1 Sele 


daß die Verſuche, von Frankreich eine Entſchaͤdi⸗ 


gung fuͤr die Verluſte zu erhalten, welche ameri⸗ 


kaniſche Unterthanen unter dem Syſtem Buona⸗ 
parte's gelitten haben, bei den Miniſtern Carls X. 


eben ſo fehlgeſchlagen find, als bei denen Lud⸗ 


wigs XVIII. Obwohl wir uns nie uͤber das 
Ungluͤck andrer Laͤnder freuen, ſo muͤſſen wir 
doch geſtehen, daß es uns lieb war, zu hoͤren, 
daß Hr. Adams eingeſteht, Englands Ungluͤcks⸗ 


faͤlle haͤtten einen nachtheiligen Einfluß auch eh 


Amerika geäußert. - Dies freut uns darum, wei 


es die Staatsmaͤnner jenſeits des atlantiſchen 
Meeres belehren wird (auch wir haben hier eine 
Lehre empfangen), wie innig beide Länder mit 
einander verbunden find, me hoffen wir, 


die Bereitwilligkeit zu freund ſchaftlichen Geſin⸗ 


nungen erwekt werden wird, durch die allein der 


beiderſeitige Vortheil erreicht werden kann. 
Niederlande. 


Es iſt ſchon mehrmals von den durch ben 


Arzt Herrn Andre in Bruͤſſel an Taubſtummen 


bewerkſtelligten glücklichen Kuren die Rede gewe⸗ 
ſen. Er hat am 26ſten v. M. abermals mit dem 
beſten Erfolge den 14jaͤhrigen Taubſtummen, 


Sohn des Bäders Maurus aus Bruͤgge, ope⸗ 
rirt. Das Einbohren an dem einen Ohre ge⸗ 
ſchah in weniger wie 5 Minuten, und im n 


lichen Augenblick hoͤrte der junge Menſch ganz 


deutlich das Tik⸗Tak einer Uhr und das Gebe 


eines kleinen Hundes; die Operation am andern 


Ohre dauerte etwas länger, weil der durch ſo 
neue Empfindungen heftig aufgeregte Kranke gar 
nicht ruhig zu erhalten war. 8 . 

Sch we i tz. 


Endlich haben die Luzerner Rathsherrn pft fs 


fer und Corragioni die Bewilligung zur perſoͤn⸗ 
lichen Einſicht der Kellerſchen Progenz Akten er⸗ 
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. Aus einigen Stellen 
der Rede des Herrn Praͤſidenten entnehmen wir, 
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halten. Es wird ihnen zu dem Ende die Kanzlei 
an gewiſſen Tagen und Stunden unter Aufſicht 
des Oberſchreibers geoͤffnet ſeyn. — Von dem 
Verhoͤrrichter Roſchi erhielt der tägliche Rath 
von Luzern am 5, Januar aus Bern, die von 
ihm bearbeitete Species facti über den Gauner⸗ 
Prozeß; es enthalt dieſelbe 312 Folio ⸗ Seiten, 
und die Beilagen der Prozeß⸗Akten füllen 
13 Bände BE 

Die Landtafel der Waldenfer> Gemeinden hat 


der Stadt Zuͤrich fuͤr die Ueberſendung von 9293 


Franken für ein Krankenhaus, ein ft choͤnes Dank⸗ 
ſchreiben uͤbermacht. 

Am Weihnachts⸗Morgen (25. Dez.) brannte 
das Wohnhaus bei der Muͤhle zu Gruͤnen, bei 
Sumiswald im Kanton Bern ab, und nur gro⸗ 
ßen Auſtrengungen gelang es, die umſtehenden 
Gebaͤude zu retten. Es werden Diebe als Ver⸗ 
anlaſſer des Brandes vermuthet. Merkwuͤrdig 
war der Umſtand, daß einige Tage vorher, ge⸗ 
zen Abend um 7 Uhr ſich eine ſonderbare elektri⸗ 
ſche Erſcheinung im Dorfe Sumiswald zeigte; 
es war völlig, wie wenn Feuer aus einem Haufe 
mit aller Gewalt ausbraͤche, und eben wie die 
Leute voll Schrecken, Laͤrm machen wollten, ver⸗ 
ſchwand die Erſcheinung, und das gleiche Phaͤ⸗ 
nomen ſoll ſich am naͤmlichen Abend (19, Dez.) 
dreimal nach einander gezeigt haben. ehr 

tien. 

Rom, vom 28. December. — In einer 
Sttzung der heiligen Congregation des Ritus 
wurde die Verehrung der ſeligen Imelda Lam⸗ 
bertini, welche 1333 als Dominikaner⸗Nonne 
u Bologna geſtorben, gut geheißen, und die 

dentitaͤt des aufgefundenen heiligen Leichnams 
des heiligen Venantius, Biſchofs von Fabriano 
und Matelica, anerkannt. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Alexandrien, vom 22. November. — In 
diefem Augenblick find nicht viele griechiſche 
Sclaven hier, weil die Mehrzahl derſelben von 
vornehmen Tuͤrken gekauft worden iſt, die ſie 
nicht verkaufen. Die Sclavenhaͤndler bezahlen 
für die Knaben von 6 bis 12 Jahren 110 bis 150 
Franken. Bei der Ruͤckkehr der geſtern von hier 
nach Morea abgegangenen aͤgyptiſchen Flotte 
1 vermuthlich mehrere dieſer Ungluͤcklichen 
bier eintreffen, und ich zweifle nicht, man werde 


alsdann einen Knaben von 10 Jahren mit 


275 Fr. ausloͤſen koͤnnen. Die Ueberfahrt bis 
Marſeille und der Aufenthalt in der Quarantaine 
koͤnnen nicht mehr als 165 Franken koſten, und 
wohl noch weniger, wenn der Capitain ein bil⸗ 
liger Mann iſt, der ein Opfer fuͤr die Griechen 
bringen will. — Geſtern und heute ſegelte die 
Flotte nach Morea ab. Sie beſteht aus unge⸗ 
faͤhr 30 tuͤrkiſchen Kriegs ſchiffen, und 30 tuͤrki⸗ 


ſchen Transportſchiffen, dann 27 europaͤiſchen 


Transportſchiffen, worunter 23 oͤſtreichiſche, 
3 ſiziliſche und ein joniſches. Man hat keine 
Truppen eingeſchifft, wohl aber viele Munition, 
Lebensmittel, und 8 Millionen Fr. Man fagt, 
der Paſcha wuͤnſche ſehr die Beendigung des 
Kriegs. Egypten iſt ruinirt und entvoͤlkert, der 
Schatz des Paſcha iſt leer, und es mangelt an 
Truppen, um ſie nach Morea zu ſchicken. Mei⸗ 
nes Erachtens haben die Griechen nichts mehr 
von Seiten Egyptens zu befuͤrchten. Aller Han⸗ 
del liegt ſtill? man macht wenig Geſchaͤfte. 
Dem Lyoner Journal, der Precurſeur, zufol⸗ 


ge, beſtaͤtigen angeblich dort angekommene Briefe, 


die bis jetzt noch ganz unbekannte Nachricht von 
Revolution in Konſtantinopel, worin der Sültan 
Mahmud erwuͤrgt worden ſeyn ſoll. 


Die griechiſche allgemeine Zeitung enthält in 


No. 99 einen Artikel uͤber Herrn Paulucci und 
ſein angebliches Benehmen auf der Inſel Naxos; 
daſſelbe ſoll, dieſer, wenig glaubhaften Mek⸗ 
dung nach, ſo grauſam geweſen ſeyn, daß man 
da vor ſchaudert, Er haͤtte dort 600 Mann aus 
Land geſetzt, und dieſe haͤtten weder das Alter 


noch das Geſchlecht verſchont; die Defterreicher 


haͤtten ſogar die griechiſchen Kirchen entheiligt, 


die Bilder zerbrochen und die Truͤmmer in das 
Meer geworfen. () Ibrahim und feine Araber, 
19 15 Blatt, haͤtten es nicht ſchlimmer ge⸗ 

„Endlich iſt denn doch guter Grund vorhan⸗ 
den,“ ſagen die geſteigen Times, „Europa zu 
der Ergreifung einer ſchließlichen und entſchei⸗ 
denden Maaßregel fuͤr Griechenland von Seite 


der drei großen Maͤchte Großbrittannien, Frank⸗ 


reich und Rußland, Gluͤck zu wuͤnſchen. Die 
Cabinette von London und St. Petersburg hat⸗ 
ten vor einiger Zeit ihr Ultimat hieruͤber an die 
Tuͤrkei uͤbermacht. Der Hof der Tuilerien if 
der Politik ſeiner Verbuͤndeten in den letzten 14 
Tagen beigetreten und Widerſtand von Seite der 
Tuͤrkei wider ihre vereinten Forderungen liegt 
ganz außer der Frage. Der Punkt, auf welchen 
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beſtanden wird, beſteht in nichts geringerem, als 
voͤlliger Anerkennung der unbedingten und gaͤnz⸗ 
lichen Unabhaͤngigkeit der griechiſchen Nation 
von Seite der Pforte, welche Anerkennung den 


fordernden Theilen an einem benannten Tage | 
| geloͤſcht werden. 


amtlich mitzutheilen; im widrigen Falle die Ge⸗ 
ſandten der verbuͤndeten chriſtlichen Höfe an eben 


dem Tage zu gleicher Zeit Konſtantinopel verlaſ⸗ 


fen werden. Conſulu würden, beim Ablauf der 
für das Ultimat geſetzten Zeit von England, 


Frankreich und Rußland nach Griechenland ge⸗ 


ſandt werden.“ N 
Neufſuͤdamerikaniſche Staaten. 

Mit der Verſchwoͤrung in Lima gegen 
Bolivar, von der wir mehrfach Bericht ab⸗ 


geſtattet haben, ſcheint es eine eigene Bewand⸗ 
niß gehabt zu haben, und es iſt die Frage, ob 
Faſt ſcheint es, 


ſie je wirklich exiſtirt hat. 
als hätten Uebelgeſinnte nur das, Daſeyn einer 
Verſchwoͤrung behaupten wollen, um Bolivar 
in der Meinung zu ſchaden, oder ihn zu Schrit⸗ 


ten zu veranlaſſen, die ihm in ſeiner noch immer 


ungemein großen Popularitaͤt nachtheilig ſeyn 


bonnten. Man hat ihn, ſo feheint es, verfuͤh⸗ 


den wollen, Tyrann zu ſeyn. Denn fetzt ſagen 
die amerikaniſchen Journale, die ganze achricht 
von dieſer Verſchwörung gründe ſich nur auf die 


Anzeige eines Capitains vom gten Peruaniſchen 


Regiſſtent, der Eſpinoſa genannt wird; dieſer 
habe behauptet, es ſey eine Conſpiration gegen 
Bolivar und die Columbier vorhanden. Hierauf 


= wuuden gegen 40 Offiziere, groͤßtentheils hoͤhern 
Ranges, feſtgenommen. Man verbreitete das Ge⸗ 
tüchr, ein gewiſſer Marzano, Agent von Bue⸗ 


nos⸗Ayres, habe den geheimen Auftrag von feiner 
Regierung gehabt, Peru in Aufruhr zu verſetzen. 
Endlich weiß man, daß es ein Reſultat dieſes 
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aus Lima zu verweifen, 


Drama's war, alle Kauffeute von Buenos⸗Ayres 


4 > 5: 8 1 a 
Ein, den 28. October in Caraccas angelangter 
Commiſſarius von Bolivar, hat dem Intendanten 


von Caraccas, Dr. 
gendes Schreiben ö uberbra 
ima, den 6. Auguſt 1826. Werthgeſchaͤtzter 
Freund. Die gegenwaͤrtige Lage von Columbien 
hat mich bewogen, uͤber die Mittel zu Abwen⸗ 
dung der es bedrohenden Uebel reiflich und tief 
nachzudenken. Ich habe es rathſam gefunden, 
waͤhrend ich mich zur Abreiſe von hier anſchicke, 
den Bürger Antonio Leocadio Gusman nach Ve⸗ 


Chriſtopher Mendoza, fol⸗ 


] 


nezuela abz 
hieruͤber 


einem Tage die 


des Befreieas uͤberbracht: 


und einige ein⸗ 


die an allen Seiten brennt, 


uſchicken, um Ihnen meine Gedanken 
mitzutheilen, die Sie von ihm muͤnd⸗ 
lich hoͤren werden. Sollten Sie 
flußreiche Perſonen dieſen Gedanken beiſtimmen, 
ſo kann die Flamme, 
Ich ſchlage das Geſetzbuch 


* 


von Bolivia vor, das, ein wenig abgeaͤndert, 


mir Columbiens Verhaͤltniſſen angemeſſen fi cheint. 


Die Preſſe wird ein maͤchtiges Werkzeug ſehn, 


um die öffentliche Meinung für jenes Geſetzbuch 
zu ſtimmen, und um bei fo wichtigen Dingen 
die groͤßte Umſicht und einen vorſichtigen Gang 


unbeſtechlichen Heere, werden wir ein Gebaͤude 


aufrecht halten, das mit ſo vieler Tapferkeit und 
Ein un⸗ 
kluger Schritt kann uns auf immer ſtuͤrzen. Al⸗ 


ſolchem Heldenmuth errichtet worden. 


les, was uns 
und Eintracht. em 
Volke beizuſtehen, das es nicht verdient, in 


jetzt Noth thut, iſt Ueberlegung 


opferungen zu verlieren, die alle umſonſt gewe⸗ 


ſen waͤren, wenn nicht Alles mit Hand und Herz 


Fruͤchte fo vieler Siege und Auf⸗ 


bei ſo gefahrvollem Wege vorzubereiten. „Bel 
der Eintracht aller guten Buͤrger und mit unſerm 


Ich beeile mich, um einem 


ſich zufammenthut, um den Zerſtoͤrung drohen⸗ 


den Ungluͤcksfaͤllen eine Maſſe von Widerſtand 
enkgegeltzuſtellen. Wir beſitzen eine Fahne, wel⸗ 
che unſeres Ungluͤcks und unſeres Ruhmes Zeuge 
war. Columbien heißt das heilige Zauberwort 


aller guten Bürger, Ich ſelbſt hin der Sammel⸗ 


punkt für Alle, die National⸗Ruhm und Volks⸗ 


rechte lieben. 
Grund noch Entſchuldigung zu Verirrungen. 
Vereinigen wir uns wieder 


unter dieſe Fahnen, 


Mit ſolchen Fuͤhrern iſt weder 


5 


die uns während vieler Jahre des Ungluͤcks ger 


ſchuͤtzt haben, und die wir im Augenblick des 
Triumphs nicht verlaffen dürfen, Ich habe 8 
als das Organ für dieſe Gedanken und Gefuͤh 


auserſehen, damit Sie ſolche meinen Freunden 
und Mitbuͤrgern mittheilen moͤgen. Ich bin 


Ihr ergebenſter Freund, Bolivar.“ 


Die engliſchen Journale hatten aus einem Ko⸗ 
lonial⸗Journal die Nachricht aufgenommen, dag 
der engliſche Conſul in St. Domingo ſich nach 


Jamaika begeben habe, um den Schutz der eng⸗ 
liſchen Seemacht fuͤr alle Europaͤer in Port au 
Prince in Anſpruch zu nehmen. Man hatte hin⸗ 
zugefuͤgt, daß man ſtuͤndlich den Ausbruch einer 


Revolution erwarten muͤſſe. Ein Jamaika⸗ 
Journal giebt uͤber den Hergang der Sache fol⸗ 
Man hatte in das offizielle 


gende Auskunft. 
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Jobenal von Hayti, welches von Herrn Inginac, 


Sekretair des Praͤſidenten, redigirt wird, einen 


heftigen Ausfall gegen alle auf Hayti wohnende 


Fremde aufgenommen. Ein durch dieſen Aus⸗ 
En beleidigter engliſcher Kaufmann verklagte 
den Redakteur und nahm ſich einen Herrn Mul⸗ 
lery als Advokaten an. Die Sache wurde vor 
das Tribunal gebracht, allein am folgenden Tage 
erhielt der Advokat durch den Praͤſidenten die 


Weiſung, daß ihm verboten ſey, ferner zu plai⸗ 
diren, und das Mitglied des Tribunals, welches 


die Inſtruktion der Sache zugelaſſen hatte, er⸗ 
hielt feine Entlaſſung. Der Praͤſident befahl 


außerdem, daß der Kaufmann, welcher geklagt 
hatte, das Land mit Ablauf ſeiner Aufenkhalts⸗ 
Karte verlaſſen und für unfaͤhig erklärt werden 
b Außerdem 
ſetzte man ihn in Kenntniß, daß die Fremden 
den Schutz der Geſetze des Landes nur in An⸗ 


ſollte, Handel in Hayti zu treiben. 


ſpruch nehmen koͤnnen, wo es die Bezahlung von 


Schulden betrifft. Dieſe Sache veranlaßte den. 
engliſchen Conſul in Port au Prince zu lebhaften 
Gegenvorſtellungen, welche jedoch unberuͤckſich⸗ 


tigt blieben. Der franzoͤſiſche Conſul machte mit 
ihm gemeinſchaftliche Sache. Da der engliſche 
Conſul Herr Liſtre ſah, daß er ſich vergeblich an 
die Regierung gewendet hat, ſendete er ein Fahr⸗ 


zeug nach Jamaika, um von dem commandiren⸗ 
den Admiral der Station eine Fregatte nach Port 


au Prince zu erhalten, in der Hoffnung, daß die 


Antweſenheit eines engliſchen Kriegsſchiffes den 


Praͤſidenten veranlaſſen werde, mehr Nückficht 


auf die Intereſſen engliſcher Unterthanen zu 
nehmen. f 8 2 


Der Menſagero vom gten v. 
folgende „vollkommen authentiſche“ Berichte 
aus der Banda oriental: „Die Inſubordinatibn 


der Menſchen, die dem Ribeira gefolgt waren, 
iſt gänzlich verſchwunden. 


den Reſt derſelben mit großer Thaͤtigkeit verfolgt 


und die Haupt⸗Perſonen erfchoffen. Kleine Ab⸗ 
thellungen find in allen Richtungen zum Auf⸗ 


greifen der Marodeurs ausgeſchickt und wir 


freuen uns zu ſagen, daß kein Verbrecher dieſer 
Art mehr da iſt und ſelbſt die Räuber und Moͤr⸗ 
der, welche in Folge des aͤrgerlichen Benehmens 


des Ribeira die Provinz uͤberſtroͤmt hatten, mei⸗ 
ſtens verſchwunden find und der Reſt davon ver⸗ 
folgt wird. . N 5 

aut. Nachrichten 
Unterhandlungen bes 


M. gab bereits 


Oberſt Laguna hat 


aus Buenos⸗Apres ſind die 
engliſchen Abgeſandten 
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Lord Bonſomby fruchtlos geweſen, und der 
Praͤſtdent der Nepublik hat alle feine Vorſchlaͤge 
mit einer Art von Unwillen von ſich gewieſen, 


s 


weil darunter die geheime Abſicht Englands lie⸗ 


gen ſoll, ſich der Banda oriental zu bemaͤchtige, 


um dort das Monopol des Lederhandels zu be⸗ 


ſtellen, und einen Vorpoſten zu haben, vermit⸗ 
telſt deſſen man die neuen Republiken von Suͤd⸗ 
Amerika nach Belieben leiten koͤnne. . 
In einer Bogota⸗Zeitung vom sten October 
wird aus Panama vom 20. Auguſt die Ankunft 


eines von Griechenland an den Libertador abge⸗ 


ſandten Botſchafters berichtet, der den Auftrag 
habe, ihm 200 groͤßtentheils bewaffnete Schiffe: ' 
nebſt 4000 Matroſen 1 und dagegen 
um die Bewilligung von kaͤndereien fuͤr griechi⸗ 
ſche Auswanderer zu bitten. Das Betragen 
des Abgeſandten, heißt es daſelbſt, iſt fo gemaͤ⸗ 
ßigt, und er entwirft eine ſo ruͤhrende Schilde⸗ 
rung von dem Elende ſeines Vaterlandes, daß 


das herzlichſte Intereſſe zu feinen Gunſten reg 


geworden iſt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der berühmte Neifende Beltrami hat in einem 
Kloſter im Innern von Mexiko ein außerordent⸗ 
lich ſeltenes Manuſcript entdeckt, naͤmlieh das 
Evangelium, fo wie es von den erſten ſpaniſchen 
Mönchen diktirt wurde, welche in dieſen Landern 
ankamen, und unter dem Namen der Erobe⸗ 
rungs⸗Moͤnche bekannt ſind, es wurde nachher 
bon Montezuma bei ſeinem Uebertritt zum katho⸗ 
liſchen Gotkesdienſte in die mexikaniſche Sprache 
uͤberſetzt. Dieſes Manuſcript in Großfolio iſt 
ſehr ſchoͤn auf ein Papier aus dem Lande, das dem 
Pergament gleicht, aber viel breiter iſt als der 
Paphrus, geſchrieben. „ 


In der Provinz Cornwallis giebt es 15 Minen, 


* 


die ſich bis unter das Meer erſtrecken, wovon 


9 in der Pfarrei St. Juſt. Hr. Korne ſagt, 
bei der Ausbeutung der Gewerke zu Hueledck 
habe man Gänge von 600 Fuß bis unter die See: 
gegraben, deren aͤußerſte Enden nur durch eine 
Erdſchicht von 30 Fuß von dem Waſſer abgeſon⸗ 
dert waren. Bei ünruhigem Wetter laufen die 
Arbeiter oft wegen dem großen Getöfe, welches 


Durchbruch befürchten. ö 


das Waſſer verürſacht, davon, indem fie einen 


* 


nn el. ge 

Der Freiherr von Cotta auf Cottendorf hat (Verſpaͤtet.) ee, 
in Muͤnchen das ſogenannte Priorats⸗Gebaͤude] Unſere am Töten d. Mts. ſtatt gehabte eheliche 
in der Theatiner⸗Schwabingergaſſe, Behufs der Verbindung zeigen wir unſern geehrten Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt an. , 

Breslau den 20. Januar 1827. 


Gründung einer literariſchen Anſtalt angekauft. 
| Fried. Wilh. Aug. Lummer junior. 


zu errichtenden Verlags⸗ und Sortiments⸗Buch⸗ 
handlung auch noch andere Anſtalten, als: eine 
Kupfer⸗ und Steindruckerei, dann eine große 
lithographiſche Anſtalt verbinden. 


Dem Vernehmen nach ſoll Herr v. Cotta mit der 
Maria Rafina Lummer, geb. Pohl, 


verehlicht geweſene- Wiesner. 


Am ızten d. Mts., früh um 8 Uhr, vollen⸗ 
dete in einem Alter von noch nicht 23 Jahren, 
nach vierwoͤchentlicher ſchmerzensvoller Krank⸗ 
heit, ſein irdiſches Daſeyn, Julius Seidel, 


Die Verlobung meines älteffen Sohnes, mit 
der verwittweten Frau Ober⸗Amtmann Pavelt, 
Erbherrin auf Klein⸗Ulbersdorf, zeiget hiermit 


allen Verwandten und Freunden ergebenſt an. Stud. philolog. in Leipzig. Wer fein unermuͤde⸗ 


on N ee SSL. Streben nach Wiſſenſchaft, feine unerfchäts 
re 1280 ek 15 Arnd ; eu- terliche Treue, fein liebevolles Herz gekannt hat, 
f gebgur, geb. Arndt. der wird uns eine Thraͤne innigen Mitgefuͤhls 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt nicht, verſagen. Breslau den 21. Januar 1827 
d Sufanna Pavelt, geb. Urban. Seine hieſigen Freunde und 
Dekonom, Moritz Neugebaur. Commilitonen. a 
FFFFPFFFFFCFFCCCCCCTCTCTTbTPTPTPTGTPTGTGTbTbTbTbTbTbTbTbTbTTbTbTbTTbTTTTTTTTT 
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7000. Januar 1827. 5 3 
EE = | Pr. Courant. 2? i i St Pr. Courant. 8: 
8 = br — 8. 7 = Si Pr 
Wechsel- Course: Briefe | Geld a Effecten - Course. * Briefe Geld jR 
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Theater ⸗ Anzeige. Montag den 22ften: Zum erſten Mal: Jocko, der braſiliſche 
SE Affe. Melodrama in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Ga⸗ 
IH : briel von Louis Bach, mit Muſik von Eisler. Jocko, Herr Ne 
chanikus Springer von Frankfurt a. d. O. 1 


. 


25 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
5 Buchhandlung Pe 11 = 8 : = ie 
ieland, Geſchichte der Kriegsbegebenheiten in Helbetien und Rhaͤtien als Handbuch zum Mili⸗ 
® tairs Unterricht. 2 Thle. gr. 8. Baſel. Schweighauſer. 4. Rthlr. 12 Sgr. 
Hand -Atlas, historischer, 4te Lief. die neueste Geschichte, auf vier grofsen Charten und 
10 Cartons, in 7 Bläuern o.läuternd. gr. Royal fol, Weimar, Ind. Compt. In Um- 
schlag. broch. = = 4 Kchlr. 
Fohmann, V., das Saugadersystem der Wirbelthiere, 16 Heft. Das Saugadersystem der 
Fische. Mit 18 Steindräcktafeln, gr. Fol. Heidelberg. Groos. geb. ord, Papier. 9 Rthlr. 
SER 5 : 3 Velinpapier 11 Rthl; 8. Sgr. 
Frotscher, C. H., eloquentium virorum narrationes de vitis hominum doctrine et virtute 
excellentium, 2 vol. 8. maj. Lipsiae. Hartmann. > 2 Kchlr. 20 Sgr. 
Esquirols, allgemeine und ſpecielle Pathologie und Therapie der Seelenſtoͤrungen. Frei bearb. 

von Dr. K. C. Hille. Nebſt einem Anhange von A. Heiuroth. M. 11 lith. Tfin. gr. 8. 

Ebenbaſelbſt. a 8 Rthlr. 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 20. Januar 1827. 

a Ja JV 8 Niedrigſter: 
Weitzen 1 Reh r. 2³ Sgr. 6 1 u Rthlr. 17 Sgr. 9 f. 1 Nthlr. 12 Sgr. : 
Roggen 1 Rhlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 1 Rthlr. 16 Sgr. 
Gere 1 Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. — ⸗AKthlr. 29 Sgr. Rthlr. 28 Sgr. 
un KRthlr. 26 Sgr. = Pf, — 3 Rthlr, 24 Ser, =» AKthlr. 22 Sgr. 
Erbfen 2 Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 25 Sgr. ⸗ P 1 Rthlr. 20 Sgr. 
a 2 Angekommen e Ire m d e. 

In den drei Bergen: Hr. Baron v. Roͤll, Landrath, von Trebnißz. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Peterwitz; Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruftave; Hr. 
Gieſche, Kaufmann, von Stettin; Hr. Tomala, Kunſthaͤndler von Peſth. — Im goldnen Ze p⸗ 
ter: Hr. Sommer, Oberamtmann, von Skronskau; Hr. Siilke, Kaufmann, von Trebnitz; Herr 
Karzowski, Gutspaͤchter, von Mislinow. — Im 1 Baum: Hr. Kunkel, Poſtmeiſter, Hr. 
Beniſch, Kaufm., beide von Poln. Life. — Im blauen Hirſch: = v. Burgsdorff, von Rei⸗ 
chau; Hr. Waſchek, Rentmeiſter, von Czarnowanz; Hr. Verfno, Inhaber eines Naturalien, Kabinets, 
aus Italien. — Im weißen Adler: Hr. Moll, Juſtizrath, von Nene Hr. Thomas, Kauf⸗ 

mann, von Brieg. — In ee Krone: Hr. von Koſſeck, von Reichenbach. — In der 
großen Stube: Hr. Keſter, Oberamtmann, von Deutſch⸗Wirwitz. — Im rothen Löwen: 
oe Kaufmann, von Wartenberg. — Im Privat⸗Logis: Hr. Heinrich, Forſt⸗Controlleur, 
ledrich Wilhelmsſtraße No. 70. f 5 ee re, ER 
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„Side . . 12 
(Landes⸗Verweiſung.) Her unten ſignaliſtrte Knecht Gregor Kosmenda aus 
Ternitz im Königreich Bohlen, iſt nach beſtandener, ihm wegen gewaltſamen Diebſtahls zuerkann⸗ 
ten Strafe von 40 Peitſchenhieben und 16 Monat Zuchthaus über die Grenze nach Pohlen trans⸗ 
portirt und ihm die Ruͤckkehr in die Preußiſchen Staaten bei ejaͤhriger Feſtungsſtrafe unterſagt 
worben. Sollte ſich in dieſen derſelbe je wieder betreten laſſen, ſo erſuchen wir Jedermann ihn 
ju verhaften und dem naͤchſten Eriminal⸗Gericht zu uͤberliefern. Brieg den -Sten Januar 1827. 
5 Roͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. : 
Signalement: Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Religion, katholiſch; Haare, 
grau; Stirn, flach; Augenbraunen, grau; Augen, grau; Naſe und Mund, gewöhnlich; Bart, 
ſchwach und ſchwarz; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbildung, rund; Geſichts farbe, ge⸗ 
ſund; Geſtalt, klein; Sprache, pohlniſch; beſondere Kennzeichen, der rechte Zeigefinger, ſteif. 


euere = 


Brandſtätten tief mit Schnee bedeckt, 


Abergeken worden . 3 
Vom Hen, Apotheker e. 


ner Sammlung, Montags, Mittwochs und Sonnabends umz Uhr in einem ihm hier 
gefaͤlligſt eingeraͤumten Locale im Boͤrfengebäude. Der Anfang iſt Montags, den 29ſte 


auch in der Leuckart ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung angenommen. 


Brieg an der Oder belegenen Alt⸗Colner Oderwalde, Forſtreviers Carlsmarkt, Inſpection St. 


— ö 8 5 \ 
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(Dabkfagunge) Den unterzeichneten Verein fuͤr die Abgebrannten in Freyhau find außer denen in öffent⸗ 
lichen ch Lerektg angszeinten milden Gaben hoch fstgende zur Mersheitung unter die hieſtzen unglücklichen 

0 Won der Gemeinde in Birabäntgel Athle Dem ebangel, Razer. in Kkotoſchin 4 Jihle. 
4 n Soda F!!! Not ver Zinn OrdEn Ing 
=, Hetoprebiger Ahner bei ſeiet Dittchreife I Nthlr. Von der Stadt Borck 18 Sgr. 7 Pf. 


ren 


E. 30 Rthl 


N50 228 rn Dr 2 4 8 = 7 + 
Turch das Koͤkigl. Landraͤchl. Amt i en eingeſammelt sa Rthlr. 26 Sgr. ı Pf. Von einem Ungenannten 


wiederholt 3 Rthlr. Vom Schulamts, Kandidaten Krappe in Poſen 1 Rehlr. Von der Stadt Jauer, 5 Kthlr. 
Von der Bruͤdergemeine in Neuſalz To Nthlr. 1 Sgr. Durch Hrn. Steuereiuſehmer von Buſſe in Militſch vom 
Hen. Stadtrichter Gottſchling in Prausnitz 2 Rthlr. Von der Pan v. Jaͤger in Wirſchkowitz 2 Rthlr. Von er 
nem Ungenaunten in Gührau 30 Rihlt. Vom Magistrat in Gubtau 33 Athlr. 24 Sgr. 3 Pf. Vom Magiſtrat u 
Tcchirnau 24 Rthle. 175 Sar é Pf. Pom Magiſtrat in Herrnſtadt 15 Ahle, 25 Sgr. zo pf, und im Guhrgue 
Kreiſe durch ein daſiges Königk. Landraͤthl. Amt rr Nthlr. Von der Gemeinde Dobertowitz 2 Rthlr. 2 Sgr. 
Pf. Vom Königit Landraͤthl. Amt in Oels 17 Rthlr. 24 Sgr. 5 Pf. Vom Magiſtrat in Feſtenberg 23 Rthle 
Vom Königl. Landräthl. Amte in Frankenſtein 37 Rihlr. 8 Sgr. 8 Pf. Vom Magistrat in Steinau 24 Fthlt. 
16 Sgt. 3 Pf. Vom Magiſtrat in Schweidnitz 88 Rihlr. 3 Sgr. 8 Pf. Vom Magistrat in Namslau 17 Rh 
15 Sgr. e Pf. Vom Magiſtrat in Freiburg 30 Riylr. Von den Gemeinden Radfunz und Charlottenberg 3 Rihlt, 
22 Sgr. 9 pf. Von der verw. Frau K. S. in Breslau nebſt einer Menge von Kleidungsſtücken 5 RER 
Vom Magiſtkat in Oppeln 17 Kthkr. 12 Sgr. Vom Magiſtrat in Goldberg 21 Kehle. 20 Sgr. 7 Pf. Vom Me 
glſtrat in Lowenberg 38 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf. Vom Koͤnigl. Landräthl. Amte in Jauer 37 Rthlr. Vom Herrn 
Paſtor Henſel in Polgſen 6 Rthtr. Vom Nagiſtrat in Komin 10 Rthlr. Vom Königl, Landraͤthl. Amte in Str 
gau 24 Ather. 15 Sgr. 2 pf. Von den Offtzianten der Eſſengießerei in Gleiwitz 1 Fthlr. Vom Magiſtrat in 
Krotoſchin 14 Nthlr. 15 Sgk. 10 Pf. Vom Könhigk. Landräthl: Amte in Löwenberg 5 Rehlr. 1 Sgr. 1 Pf. Durch 


Herrn Superintendenten Fiſcher u. Seifenſtedermeiſter Hr. Zoͤlfel in Poſen eingefammelt 25 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


\ | f 
Von der Reſourcen⸗Geſellſchaft in Lahdeshut 5 Nthlr. — Die noch übrigen bei uns. eingegangenen Gaben nad 


ftens anzuzeigen, werden wir uns zur freudigſten Pflicht machen. Uebrigens ſpricht das entzückte Auge der, durch 


die helfende Gabe Erfreuten den-gerährten Dank und zugleich die froͤmmſten Seegenswunſche für das Wohl und 


Gluͤck ihrer ua, en und fernen Wohlthaͤter lauter und inniger 218, als wir es vermögen, Freihan d. 17. Jan. 1827, 


Brunke, Pfarrer. Reichpietſch“ Paſtor. 
roßen Noth der Abgebrannten zu Hohenfriedeberg, deren 
deren Handwerkszeuge verbrannt find, fo daß fie ſich ange 


nichts werden erwerben koͤnnen, durfte ich die Bitte nicht zuruͤckweiſen, auch für fie Gaben chriſt⸗ 


von Teichmann. 


(Anzeige.) Bei der ſo ſehr g 


licher Liebe zu ſammeln, welche ih mis herzücher Dagegen Siu ang nelynen werde. 


N = erhard, Subſenior. Br 
en sAften Januar um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 


Tünzeige,) Mittwoch d 


lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Cultur. Herr Dr. med, Runge 


über fortſchreitende Bewegung, hervorgebracht durch chemiſche Metamorphoſe, in Bezug auf die 
Anſicht von einer Circulation des Bluts durch mechaniſche Momente; und Vorzeigung einer Lampe 

ohne Docht, vom Herrn Negier; Mechanik. Klingert, a 
(Bekanntmachung.) Br. Chlad ni iſt gefonnen, 14 VBorlefungen zu geben, 


5 | ſber 
die Akuſtik mit den noͤthigen Experimenten, und. über die Meteormaſſen mit Vorzeigung fer 


Januar. Das Honorar if ein Friedrichsd or Unterzeichnung wird auf dem Umlaufszettel, wi a 


Sekanntmach ung den Aeitations⸗Verkauf von 400 Stuͤck Schiffsbauholß⸗ Eichen im 
Alt⸗Cölner Oderwalde der Forſt⸗Inſpection Stoberau betreffend.) In dem zwei Meilen hinter 


rau, ſollen 400 Stuͤck Eichen zu Schiffsbauholz geeignet, welche von den Käufern beliebig ausge? 
wählt werden koͤnnen, und zwar das darin befindliche Bau⸗ und Nutzholz einſchließlich der Rinde 
rund ene nach Cubik⸗Fuß, im Forſthauſe zu Stoberan am 19. Februar d. J. früh um 10 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. Die Kauf⸗Bedingungen konnen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗ 
N auch bei der Forſt⸗Inſpection in Stoberau eingeſehen werden, dieſe wird auch den 
1 zuſtuſtigen den Alt⸗Coͤnner Oderwald zur Auswahl der zur Ausarbeitung nach Cubik⸗Fuß zu ver⸗ 
Reigernben 400 Eichen anzeigen laſſen. Breslau den 0, Januar 19. „ 
8 Lönigl. Regierung, Abtheilung fuͤr Domainen Jorſten und directe Steuern. 
N = ea Beilage 
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Beilage zu No. 10, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er Vom 22. Januar „„ . 


* 


Sitte.) In den Abendſtunden des Zten Januar wurde die hieſige evangel. Kirche, das 
Schulhaus und zo Buͤrgerhaͤuſer bei furchtbarem Sturm in wenigen Augenblicken ein Raub der 


Flammen, und 52 Familien find ohne Obdach und ohne Brodt, die Brandſtaͤtten mit tiefem Schnee 


bedeckt. Faſt der dritte Theil aller Häufer unſers kleinen Ortes iſt abgebrannt, und die Bewohner 


derſelben haben bei der furchtbaren Gier der Flamme nichts retten koͤnnen. Wir rufen die milden 


— 


Bewohner Schleſiens in der Naͤhe und Ferne auf, wie gegen ſo viele Verungluͤckte, ſo auch gegen 


uns ihren wohlthaͤtigen und barmherzigen Sinn zu beweiſen und uns zu Huͤlfe zu kommen, daß 
wir den Verunglückten beiſtehen, unſre Kirche und Schule wieder bauen koͤnnen. Wir wiſſen 
wohl, wie oft die Wohlthaͤtigkeit unfrer theuern Landsleute in Anſpruch genommen wird, wir 


eo 


würden nicht wagen zu bitten, wenn nicht die Noth ſo vieler vorher ſchon fehr armer Menſchen 


durch dieſes Unglück den hoͤchſten Grad erreicht hätte, Die verehrte Expedition dieſer Zeitung und 


die Unterzeichneten werden auch das kleinſte Scherflein mit dem geruͤhrteſten Danke annehmen und 

den edlen Gebern dankbar anzeigen, wieviel Elend durch ihre Guͤte gemildert iſt. Hohenfriedeberg 

den aten Januar 1827. i 8 ö Se = 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten hieſelbſt. 


Der Koͤnigl. Landrath Bolckenhaynſchen Kreiſes, Freiherr von Seherr und Thoß, als 


Grundherr. Der Koͤnigl. reis⸗Schulen⸗Inſpector, Pfarrer Knappe. Der Paſtor 


Herrmann. Der Buͤrgermeiſter Steinberg. Der Kämmerer Daͤßler. 


l 3 . 220 TE 
= 5 Vom Hrn. 2 Alden zun in Petertvitz 1 Thlr. 10 Sgr. Vom Schauſpiel⸗Direktor Hrn. Hay, den Ertrag einen 
sum Weiten der Abgebragnten den 4. Januar in Freiburg gegebenen Vorſtellung 18 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Bon 
der verwittw. 12 Landraͤthin Freyin von Seh te be auf Simsdorf 20 Chir. Aus Moͤhnersdorf s Sgr. 
Vom wohllöbl. Magiſtrat in Strieggu eine Kütigſt veranlaßte Sammlung von 5 Thlr. 20 Sgr. Desgl. vom 
wohlloͤbl. Magiſtrat in Bolkenhaiß 37 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. Vom Herrn Cautor Steinberg in Jaͤnowitz 5 Thlr. 
Vom Hen: Sanders hier 1 Thlr. 10 Sgr. Von der verwittw. Frau Landräthin Freyin von Richthofen hier ıs Thlr. 
Aus Fuͤrſtenſtein, vom Hrn. Juſti Direktor Kretſchmer 3 Thlr. Vom Hrn. Endler daher 20 Sgr. Von Frau 
Conſiſtorlal⸗Räthin Dr. Gaß 3 Thlr. Von der verwittw. Frau Stallmeiſter Merten in Striegau 1 Thlr. Vom 
Hrn. Sen. Lehmann in Schweidnig o Thlr. Durch Hm. P. Stubehrauch in Gottesberg, vom dafigen Frauen 
Verein zur Unterßützung Unglücklicher 20 Thlr. Von der verwittto. Frau Unperricht auf Eisdorf ro Thlr. Vom 
wollöbl. Magiſtrat in Waldenburg, Ertrag einer Sammlung 25 Thlr. Vom Koͤnigl. Hrn. Landrath Freiherrn von 
Sehberr und Thoß guf Hohenfriedeberg so Thlr. Von der verw. Frau Landräthin Freyin von Tſchammer in Ble 
Jan 20 Thlr. Vom Hen. Baron von Tſchammer auf Koſchewe 5 Ihlr. Von der verw. Frau Wucherpfennig y 
Jaller 1 hir. Vom wohllöbf. Magiſtteat zu Parch witz, Ertrag eier Sammlung 9 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. Vom 
Sen. Inſp. Maynhardt in Freiburg 2 Tölr. Aus Blumenau vom Hrn. Erzprieſter Münzer 1 Duk,, von deſſen, 
Dienſtleuten 7 Sgr. Hr. Schullehrer Herzog o Sgr. Aus Bolkeuhain, vom Stadtpfarrer Herrn Faustmann 
. außer feinem Beitrag bei der allgemeinen Sammlung noch 2 Thle. Vom Hen. Schuhllehrer Huͤltel zu NIEREN 
chenau 20 Sgr. Vom Hin, Brau⸗Urbar⸗Beſitzer Adam in Altwaſſer 4 Thlr. — Für beſtimmt benannte Perſonen 
iſt an den Verein zur Aushändigung abgelieferk worden: Von Frau Senior Lehman in Schweidnitz, Leinwand in 
zwei Ueberzägen und Bettücher. Von Frau Juſtiß⸗Räthin Fähndrich in Striegau Kleidungsſtücke. Von Frau Leder 
Fabrikant Bartſch in Striegau desgl. Zum Wiederankauf der in der Schule verbraatzten Bücher und andrer Dit 
tel beim Unterricht, iſt eingeſandt worden: eine Sammlung unter den Schulkindern zu Quolsdorf 2 Thlr. 5 Sgr. 
4 Pf., zu Sims dorf 2 Thlk, 10 Sgr., zu Zirlau 2 Thlt, zu Kauder 3 Thlr. Bon z theilnehmenden Freunde in 
No hüſtock ? Thlr. Von den Schnlkindern in Zirlau 2 Thlr. 15 Sgr. — So thätig hat ſich der gütige und liebe 
volle Sinn unſrer hochverehrtel Nachbarn ſchol gegen unſre armen Abgebraunten bewieſen, Gott ſey Ihnen Allen 
ein reicher Vergelter und beſchütze Sle vor ahnlichen und jedem andern Unglück. Nach dieſen Zeichen des Wohl, 
wollens hoffen wir um ſo zuverſichtlicher, daß auch gus der Ferne durch barmherzige und wohlthaͤtige Herzen uns 
5 werden Mittel gereicht werden, den Verunglückten beizuſtehn. Hohenfriedeberg den us. Januar 1827. en 
SEE Fr ; Der Verein zur Unterſtatzung der Abgebrannten hieſelbſt. „ 
Der Koͤnigl. Landrath des Volken halndchen Kreiſes, Freiherr von Seherr und choß, als Grundberr. DA 
& 5 Königl. Kreis- Schulen⸗Inſpeetor und Pfarrer Knappe. Herrman n, Paſtor. 2 
SIE ern : Steinberg, Birgerimeiter, Daͤſtler, Kaͤmmerer. 8 Be 
dickal⸗Ektaklon.) Von Selten des unterzeipueten Nonigl, Ober Landes Gerichte 
wird auf Antrag des Dffieit Fisch der ausgetretene Cantonift Johann Joſeph Hirſchberg gus 
Gallenau, Grottkauſchen, jetzt Frankenſteinſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehreren Jahren hein⸗ 
lich entfernt und ſeirdem bei den Kanton⸗Neyiſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen na oe 
chen in die Koͤnigl. Preuß, Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber 
ein Termin auf den 7. April 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hiefige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, dere 
fahren und auf Conſiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Dies wird zugleich ſeinen unbekannten 
etwanigen Verwandten hiermit bekannt gemacht, damit ſelbige ihre Gerechtſame in Termino gehörig 
wahrnehmen koͤnnen. Breslau den 3. November 1826. N 1 


ES Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(Ediekal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneren Nonigl. Ober- Landes⸗ Gerichts 
wird auf den Antrag des Officli Fisci der Schuhmachergeſelle Dominicus Nierling, aus Raa⸗ 
ben, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Kanton > Revlon 
nicht geftelit hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 
dert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 7. April 1827 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu 
ſeſbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Ler⸗ 
mine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſcheiftlich ſich melden, o wird gegen ihn als einen, 
um ſich dem Kriegs dienſt [m entziehen, Ausgetretenen, verfahren, und auf Confiscation feines ge? 
gen wärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 
8 werden. Breslau den 21, November 1826. a Be 25 
; Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


— — 
Ko 
1 


* 
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a i — 251 . 5 
(Edictal⸗Vorladung.) Ueber den in 1o64 Rthl. 6 Sgr. 11 ½ Pf, Activts, dage⸗ 
en in 7344 Rehlr. 28 Sgr. 9 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am 24. Novbr. 1825 in 
riſſelwitz, Breslauer Kreiſes, verſtorbenen penſionirten kandraths Theodor Carl v. Elſtermann, 
iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 


werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Gebel 


auf den 24. Februar 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗ Ter⸗ 
mine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig 
zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. May 1825 


unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller 


ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 


wieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſionsraͤthe, Herren Cogho, Morgenbeſſer und 
Mafſeli vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 29. September 1826. 5 
EEE Kaͤnigl. Preuß. Sber⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Auctions⸗Anzeige.) In Folge höherer Verfuͤgung werden verſchiedene ſchon gebrauchte 
Utenſilien, als: Bettſtellen, Tifche, Baͤnke, Schemmel, Schaffe, Waſſerkannen; ferner? eine 


Mangel, zwei Amboße, zwei Blaſebaͤlge, ein Bratenwender, zwei Kronleuchter, einige Lampen, 5 


Fenſter⸗Gardinen, plaktirte Leuchter ꝛc., fo wie auch eine Quantitaͤt altes Bauholz, Thuͤren und 
Eiſenwerk, gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert und damit am 5. Februar d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem Burgerwerder innerhalb der Kaſernen, der Anfang gemacht, und den 
Gten desgleichen, im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne, damit fortgefahren werden. Kaufluſtige werden 
hierzu eingeladen. Breslau den 20. Januar 1827. . f 2 
= Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Proclama.) Den Beſtimmüngen des Gefeges über die Aus führungs⸗ und Abloͤfungs⸗ 
Ordnung vom 7ten Juny 1821, Geſetzſammlung Nro. 7, F. 11. und 12. zufolge, wird die von 
den Einfaßen der Fidei⸗Commiß⸗Guͤter Ober⸗ und Nieder⸗Stuͤbendorff, Neiffer Kreiſes, in An⸗ 
trag gebrachte Abloſung der Grundgerechtigkeiten hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. So wie ich 
alle diejenigen, welche bei dieſer Auseinanderſetzung ein Intereſſe zu haben glauben, auffordere, 
ſich entweder bis zum taten Marz d. J. vor mir in Gauers, Grottkauer Kreiſes, oder in dem am 
erwaͤhnten Tage zu Stuͤbendorff im daſigen herrſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termin einzufin⸗ 
den, und ſich zu erklären, ob fie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, eben fa mache 


ich auch die Nichterſcheinenden auf die Beſtimmungen der allegirten Geſetzſtellen aufmerkſam, 


nach welchen angenommen wird, daß ſie gegen die Auseinanderſetzung nichts einzuwenden haben, 
und auf nachträglich gemachte Einſpruͤche keine Ruͤckſicht genommen werden kann. Gauers bei 
Münfterberg, Grottkauer Kreiſes, den gten Januar 1827. . i 
i a Der Koͤnigliche Special⸗Oeconomie⸗Commiſſarius. Scheffler. 
zzz TFT c p P , . TTT 
(Bekanntmachung.) Das den Ignatz Faulhaber ſchen Erben gehoͤrige, gerichtlich auf 
5440 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Bauergut No. 2. zu Schlaufe, Minſerbecg chen Bu 1 
foll entweder von Johanni 1827 bis dahin 1835 verpachtet, oder im Wege der freiwilligen N 
Laa verkauft werden, und es iſt zu dieſem Behuf uͤr beide Fälle ein peremtoriſcher kicitations⸗ 
ermin auf den 28, März k. J. anberaumt. Es werden daher nicht allein an, Pacht⸗ 
luſtige, ſondern auch beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige aufgefordert: an jenem Tage Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in der bieſigen Standesherrl. Gerichts⸗Kanzellei perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und demnaͤchſt das Weitere, nach dem Entfchluß der Intereſſenten aber, entweder im 
Wege der Verpachtung oder des Verkaufs, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 12. No⸗ 
vember 1886. Das Gerichts⸗Amt der Standes⸗Herrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein⸗ 


* 


(Makulatur Verkauf.) In dem Geſchaͤfts⸗Local des ehemaligen Vincenz⸗Gerſchts | 


we 
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N (Citatio⸗Edictalis.) Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts über den in dem Rit⸗ 
tergute Droſchkau, Namslauſchen Kreiſes, dem Miteigenthume von Naſſadel, Wartenbergſchen 
Kreiſes, einem Activ und Mobiliare beſtehende Nachlaſſe der am 1. December 1884 verſtorbenen 
Frau Kammerherrin von Poſer, geb. von Maguſch, auf Antrag der Erben der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den 30. April 182 7 Vormittags um 9 Uhr anberaumten Liquidgtions⸗Lermine 
auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlei perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevoll⸗ 


maͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft der Juſtitiarius Scheurich in Vor⸗ 


ſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel 
zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


gung der ſich meldenden Glaͤubiger don der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 


werden. Wartenberg den 15. Januar 1897; . ER 
EN Baurſtl. Curlaͤndiſch Frei⸗Standesherrliches Gericht. 
. Sau ⸗Verdingun 9.) Das Oder⸗ufer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, ſoll auf 


52 Fuß Laͤnge, maſſiv von Krappitzer Bruchſteinen erbaut und die Ausfuͤhrung, mit Inbegriff 


* 


der erforderlichen Materialien, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt der Ter⸗ 


min auf den 12. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem Koͤnigl. Schleuſſenhauſe, neben 


der hieſigen Sandſchleuſſe anberaumt, wozu entrepriſeluſtige Werkmeiſter eingeladen werden. Des 


Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Das Weitere iſt im angezeigten 
Geſchaͤftslocal zu erfahren. Breslau am 18. Januar 1827. N * 
. : Se Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpector. 


ſollen einige Centner Makulatur auf den 26ſten Januar c. meiſtbietend verkauft werden, 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. SE = . 
ren: = — = 75 ß. ̃ ————— —ꝛ—-„Vt:c. — —— —— —— — 
(Auction in Stettin über Weine in Gebinden und Flaſchen. Donnerſtag den ⸗Oſten 


Januar c, und folgende Tage Nachmittags 2 Uhr ſollen in der großen Dohmſtraße Nro. 798. die 
zur Kaufmann von Eſſen ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehörigen, circa 150 Oyhoft 
unverſteuerten Weine, namentlich: alte, mittel und kleine Franz⸗Weine, verſchiedene Sorten 
Medoc, Cahors, Tavelle, Priorat, Granat, Piccardon, Muscat, Barcelloner, Mallaga, Mas 
deira, Ungar⸗Wein, auch Arrak und Rumm, kheilweiſe in Flaſchen, ingleichen ovale und rund⸗ 
Stuͤckfaͤſſer verſchiedenen Inhalts, leere Wein⸗Gebinde aller Größen und Wein⸗Keller⸗Utenſilien 


aller Art, Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin 


: den sten Januar 1827. Reisler, Koͤnigl. gerichtl. Auctions-Commiſſarius. 


(Auction.) Kuͤnftigen Donnerſtag als den 25. Janugr d. J. und folgende Tage, Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich den Nachlaß des verſtorbenen Buͤr⸗ 


gers und Maurers Kabiſchke, in feinem Haufe No, 55. Schuhbruͤcke, auf Anverlangen ſeiner 


Erben verauetioniren; dieſer Nachlaß beſteht in ſchoͤnen Meubles, Hausgeraͤthe, Bett- und 
Tiſchwaͤſche „Pretioſen, Gold und Silber, Gemälden, Kupferſtichen und ſehr guten Zeichnun⸗ 
gen, Büchern und Meßinſtrumenten für Baumeiſter und Baubefliſſene. Ich lade Kaufluſtige ers 
gebenſt ein. 5 Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commmiſſarius. = 


(Schlitten-Verkauf.) Einen neuen, modernen einſpaͤnnigen Schlitten, weiſet zum Ver⸗ 


= kauf nach, der Lakirer Herr Hoffmann auf der Reuſchen Straße in der hölzernen Schüffel, 


18 


(Butter⸗Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnitz, ſteht eine bedeutende Quantitat 


Klee⸗Butter von vorzuͤglicher Qualitat zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen Wirth⸗ 


ſchaftsʒ⸗Amt. 


7 


m 
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„ Sch gaf vie ) ff,, 15 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz ſtehen in dieſem Jahre von jetzt ab zwei⸗ 
hundert Stuck 1, 2 und sjaͤhrige Merino's Zuchtſtaͤhre, 300 Stüc Mutterſchaafe — die 


= 
5 

SE = alle zur Fortzucht vollig tauglich — und 400 Stuͤck Hammel, zum Verkauf. Die Preiſe 
8 
“= 


= 


find den gegenwartigen Zeit⸗Verhaͤltniſſen angemeſſen geſtellt, und belieben ſich die Herren 
Käfer an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. Grafenort den 15ten Ja⸗ 
nuar 1827. Das Reichsgraͤflich zu e Wirthſchafts⸗ Amt. 

g g ö p ET, 


. 
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Stothwaſſer Graͤflich Sternbergiſche Merino = Schäferei unweit Neiſſe 
ER bei MWeidenan. 5 e 
Gemaͤß der beim Breslauer Fruͤhjahrs⸗Wollmarkt im Verkaufsgewoͤlbe dieſer Wolle gang 

angelegentlich geſchehenen Nachfragen und Beſtellungen, giebt man ſich die Ehre, den mit kom⸗ 
mendem Monat März beginnenden Verkauf ſowohl von Mutter vieh in beliebigen größeren oder 
kleinern Parthien, als auch von Staͤhren und zwar mit oder ohne Wolle um zeitgemaͤße billige 
Preiſe, ganz ergebenſt bekannt zu machen. 55 N ö i =, 


(Bekanntmachung.) Eine ländliche, ſehr annehmliche freie Beſitzung, zwei Meilen von 
Breslau, bei welcher 50 Scheffel Ausſaat, ein ſchoͤner Obſtgarten, ein maffives neu erbautes 
Wohnhaus, eine Schmiede und noch ein Haus, was vermiethet iſt, ſo wie alle erforderlichen 
Wirthſchaftsgebaͤude, Vieh und ein completkes Inventarinm, alles im beſten Zuſtande befindlich 
ſind, weiſet zu einem ſehr billigen Preiſe nach, das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Ni⸗ 
colgiſtraße Nro. 48. a = = = 


Zwei- und Ein jahr ige Sprung-DBökfe 
von rein Lohmner und Stolpener Abſtammung 
„F 5 4 28, Rthle, das Stk 
Et und Metis⸗Boͤ cke a 12 Rthlr. das Stuck 
a verkauft vom x. Februar g. a 


das Graͤfl. Burghaußſche Wirthſchafts⸗Amt zu Laa ſall. En 


Grauerei- Pacht.) Die Brauerei und Brennerei zu Adelsbach, Waldenburger Kreiſes, 
ſoll von Johannis ab auf 6 Jahre aus freier Hand verpachtet werden. Es iſt ſelbige meiſt neu 
erbaut, hat den Ausſchank von 6 Doͤrfern, und liegt im Dorfe Adelsbach, eine halbe Stunde 
vom Bade zu Salzbrunn an der Chauffee von Waldenburg und Salzbrunn nach Hohenfriedeberg 
und Landeshut. Pachtluſtige haben ſich an das daſige Wirthſchafts⸗-Amt zu wenden. N 


3 » sep a ch t u n g. 
Beim Majcrat Ober⸗Glogau in Ober⸗Schleſien wird die große Brau⸗ und Brennerey, $ 
§ wozu 50 Schaukſtaͤtte gehören, anderweitig auf 3 Jahr vom ıften July 1827 aus freyer 
Hand verpachtet. Diejenigen, welche hierzu geneigt und cautionsfähig ſind, koͤnnen die § 
; on zu jeder Zeit bis zum uſten April in hieſiger Wirthſchafts⸗ Kanzlei $ 
nſehen. = : ee a 
ESS SERIE LERERESPEELENE PER VSEENELEEEEIE TE SE RESIEN 
R 7 2 > or, a 5 u ; 
(u verpachten ober auch zu verkaufen) iſt das Gaſthaus „der weiße Adler“ in 
Liſſa bei Breslau, und naͤchſten Termin Oſtern zu übernehmen. Das Nähere hieruͤber iſt in der 
Duͤchhandlung Nro. 7. in der Eliſabethſtraße zu erfahren. k Br 


/ 


ee: es a. 


rebigt⸗ An ige 

Im Nerlage der e Shed Joſef Max And Som b. in Preslau iſt ſo eben e. f 
ſchienen und dort zu haben: g 

Predigt am 23ſten Sonntage nach Pfugſten, den 22. October 1826, in de 
Pfarrkirche zu Kanth, gehalten von Dr. Daniel Krüg er, reſidirenden 
Domherrn, Domprediger ice. 8. 1827. geh. 2 Sgr, 
Fruͤher ſind von demſelben Herrn Verkaſſer Huchitehenbe einzelne Predigten erſchienen: 
Kruͤger, Dr. Daniel, Predigt bei der a Einweihung der a F 


engere Pfarrkirche zu Gloſchkau. g. Geh. 2 Sgr. 

— — Predigt am Aller⸗Seelentage. 8. Geh. j : Sgr. 
— — Predigt am Feſte der Himmelfahrt Chrifti. g. Geh. Egr. 
— Predigt bei der feierlichen Aufſtellung des Ehrendenkmals für bie in den letztes 
8 ren Kriegen gebliebenen Soͤhne des Vaterlandes. 8. Geh. Sgr. 
— Predigt bei der Prieſter⸗Jubelfeier des Hrn. Dr. Siihoa Sobiech. 9 — Geh. 


2 Sgr. 
Wer dieſe 6 Predigten zuſammen nimmt, zahlt n ur 7 Sgr. =’ 


Ferner it im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen und zu haben: 2 
Zur Beurtheilung der Schrift: die Farholifche Kirche Schleſiens. Von 
einem evangeliſchen Geiſtlichen. 8. 1826. Geh. 8 Sgr. g 


8 der jetzigen Feier des allgemeinen Jubilaͤums für die katholiſche Chriſtenheit in der Olöceſt 
Breslau, iſt auf hohe Veranlaſſung der fuͤrſtbiſchoͤflichen Behörde, im rechtmäßigen und alleini⸗ 
gen — der . Buchhandlung erſchienen: 2 

== unterricht und Scherer EEE 

fir das € 5 5 : BE 
Jubiläum i m Jahre 18 6. 
: 8. Geh. Preis A Sor: 


Dafeis in Polnifcher Ueberſetzung unter dem Titel: 
N a u k 4 1 e Al vr 


de n FC 
8. Geh. Preis 1 Sgr. 
Bon der Polniſchen Ueberſetzung iſt ſo eben wieder eine neue Auffage erſchienen, don welche 
200 e nur 3 Rthlr. 10 er netto koſten. £ 
Buchhandlung Jeſef Mar und Komp. in Breslau. Fi 
Lireracifde Anzeige 5 
In der Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. D. Grüß on & Comp. in Preslau, Sure 
Nro. 4, iſt fo eben auf's Neue angekommen: a 
Erſter Sieg des Lichts über die Finſterntß 
in der katholiſchen Kirche Schleſiens. 
. Ein intereſſantes Actenſtuͤck. 
ei Preis: geheftet 5 Silbergroſchen. 


— — ę . — — 
Anzeige. ) Das Verzeichniß Einer Wohllöͤbl. Kaufmannſchaft für das Jahr 1827 iſt bei 
Unterzeichnetem im Jwwinger und in ber Boͤrſe bel Herrn Bartel und bei dem e PM 
in zu 5 C. W. Bock. 5 


1 


vr 


„„ 


eige,) Bei F. E. 0. Leuckart ist zu hab 3: : Silvana, heroisch-ko- 


Componisten mit deutschem und franz, Text: 6 Rthlr. Be: 
(Anzeige und Ditte,) Indem ich meinen reſp. Kunden für bisheriges gutiges Jutrauen 
meinen ergebenſten Dank ſage, bitte ich zugleich um geneigte Fortſetzung deſſelben. Und wenn ich 
auch für die Folge wie bisher unterlaſſe, mich oͤffentlicher Waaren⸗Anpreiſungen als Lockſpeiſe zu 
bebienen, ſo werde ich doch, gleich jedem andern ſoliden Kaufmann, fortwaͤhrend um ſo bemuͤhter 
ſeyn, meine Empfehlungen in Specerey⸗Waaren und Tabak durch reelle und prompte Bedienung 
zu ſuchen. Breslau den arſten Januar 1827. N 8 . 
RR F. A. Stilch, Schmiedebrücke Nr 37. der Koͤnigl. Bank gegenüber. 
A(Auzeige.) Das beſte raffinirte Brennsk, ſo klar wie Wein, erhielt ich wieder und 


verkaufe das Pfund a 4 Sgr., in Faͤſſern angemeſſen billiger. 
.. Carl Schneider, am Ecke des Rings und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Feinen Ruum von Jamaica, in Gebinden und Flaschen empfiehlt 
E Had. Schmidt, Schuhbrück&neue No. 74. Vormals Brustgasse No, 1228. 
Bekanntmachung.“ Erne ſehr ſchöne Auswahl goldner und ſilberner Tauf⸗ und zu an⸗ 
dern Feſtlichkeiten ſich eignende Medaillen, von D, Loos Sohn aus Berlin, erhielten und em⸗ 
pfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen. Hübner & Sohn am Naſchmarkt No. 45. 


(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Meſſiner Zitronen vom zten Schnitt find in Faſſern und ausgezählt 

zu moͤglichſt billigen Preiſen zu haben bei RE 8 „„ 
F Pertz, Ohlauer Straße, Neißerherberge, Gewoͤlbe No. 9. 

„Anzeige) Schone Meſſiner Aepfelſinen, wie auch Puglefer, pro 100 Stück 6 Athie. 
15 Sgr., a Stuͤck 2 Sgr. und 2} Sgr. Italieniſche Kastanien a fd. Hi Sgr. zu haben bei 

Er: . CVVT 


Aufforderung.) Derſenige, welcher ein Capital von 5 bis 600 Nihlr. zur ersten Hypo⸗ 
thek ſofort unterzubringen wuͤnſcht, beliebe ſich an das Callenbergſche Commiſſions⸗ Comptoir, 
Nicolaiſtraße Nro. 48. zu wenden. JJ ge 
(Brennholz⸗Verſendung.) Der eingetretene Winterweg erlaubt es nunmehr, die zu⸗ 
weilen unterbrochene Brennholz⸗Verſendung von dem Trebnitzer Holzhofe, wiederum regelmaͤßiger 
eintreten zu laſſen. Es wird für ein geſundes, pr. Axe angefahrenes Kern⸗Holz, bis vor die 
Thür geliefert, geſorgt, und find Preis⸗Liſten zu empfangen, als auch Beſtellungen gegen Ab⸗ 
folgeſchein bei 4tagiger Lieferungsfriſt mit Bezeichnung der Haus⸗Nummer abzugeben, bei dem 
Herrn Gaſtwircth Briel, Schmiedebruͤcke im Zepter. In Lrebnitz wendet man ſich gefaͤllige an 


den Lieutenant Kummer. ? : g 
Anzeige.) Die Hausbeſitzer welche große, mittele und kleine Wohnungen, die Miether, 
die von ihrem Local einzelne Zimmer oder Schlafſtellen an bei Anterfubringen und ab⸗ 
lalaſſen wuͤnſchen und keine Zettel aushaͤngen und ſelbſt keine öffentliche 1 davon machen 
wollen erſuche ich, gefalligſt ihre Anzeige dann mir bald bekaunt zu machen. Für das Eintragen 
diefer Anzeigen in die Bücher wird nur 1 Sgr. 6 Pf. entrichtet, im Commiſſions⸗Comtoir, bei 
C. Preuſch, Meſſergaſſe Nro. J. f ö 
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Fi ER EURE EEE ERBEN DE 83 
(Bekanntmachung.) Ein praktiſch erfahrner Landwirth welcher auf Johanni d. J. vers 


Anderungshalber außer Dienſt tritt, wuͤnſcht aus gewohnter freien Wirthſchaftsfuͤhrung ein an⸗ 


derweitiges Unterkommen, mit welchem ein anftändiger Gehalt verbunden iſt. — Nachſt dem 


wuͤnſcht er was über die feed a der Guts⸗Revenuͤen ausfallen bürfte, auf 


Tantieme geſetzt zu ſeyn; noͤthigenfalls leiſtet er Verlangen, Dienſtſicherheit. Hierauf reflek⸗ 
tirende Herrſchaften belieben fich in portofreyen Briefen bis ultimo Februar nach Breslau an den 


Herrn Registrator Schüler, Roßmarkt Nro. 
i Feſuch.) Eine Perſon von mittlern Jahren, die ſich zur Erzie 


14. guͤtigſt zu wenden. 


Agent Meyer im Marſtalle, Schweidnitzer Straße. 
(Gute und ſchnelle Reifſegelegenheiten) nach 
Zu erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß: 


0 5 ehung, als auch zur Virth⸗ 
ſchaft eignet, wuͤnſchet ein anſtaͤndiges Unterkommen. Das Naͤhere iſt zu erfragen bei dem Herrn 


Berlin den 22ſten und 25ſten d. M 75 


ohnungs⸗Vermieth ung.) In dem ehemaligen Tlementarſchulhauſe auf der Schweid⸗ 5 


SE: : 
nitzer Straße Haus⸗Nro. 22, find einige kleine Wohnungen zu vermiethen. Miethsluſtige er⸗ 


fahren das Naͤhere bei dem Kaufmann Herrn Herzog in der gruͤnen Weide, Haus ⸗Nro. 15 auf 


der Schweidnitzer Straße. N x 

u vermiethen) iſt eine Wohnung auf dem } 

Kuͤche, Boden und Kellergelaß und das Nähere zu erfragen bei dem Agenten Pobl, auf der 
weidnitzer Straße. 5 85 


u vermiethen) und auf Dftern zu beziehen, iſt auf der äußern Ohlauer Straße im 


Zuckerrohr der ate Stock von 4 Stuben und Zubehör. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


im Comptoir Kupferſchmidt Straße im a ar E 
Zu bermiethen) i ein großer Keller, wozu der Eingang von der Straße. Das Naͤ⸗ 
re im Haufe Neo. 26. Schweidnitzer Straße bei dem Cigenfb: mer) Sa 
(Anzeigen Am Schweidnitzer Thor To, 1. ift eine Wohnung von 6 Stuben, nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz auf Oſtern zu beziehen, ſo wie eine Baͤckerei daſelbſt zu vermiethen. 
u vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen) iſt unter dem Eiſenkram, eine 


wilden Mann. 


m Ringe im dritten Stock von drei Stuben, 


Zu vermiethen) iſt ein großer Keller, wozu der Eingang von der Straße. Das Naͤhere 


ſehr alte Handlungs⸗Gelegenheit. Das Nähere Nicolaiſtraße Nro. 21. im Specerei⸗Gewoͤlbe. 2 


(gu bermiethen und bald oder Termino Dfiern zu beziehen) ft unter den gra 
ßen F „ eine Fleiſchbank nebſt Wohnung. Das Nähere Nicolaiſtraße Nro. 21. im Spe⸗ 
(Zu vermiethen und Termind Dfiern zu beziehen) iſt auf der Reußiſchen Stra 


zur Pfauecke genannt, der erſte Stock. Das Nähere Nicolaiſtraße No. 21. im Specereigewolle: 


Bermierhung.) 


terre 1 heitbares Comtoir Term. Oſtern zu vermiethen. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin, 
S zu Sophie Eliſabeth Marfchels Br 
(Zu vermierhen) und 


2 Stuben 1 Kabinet nebft Zubehör in der 3ten Etage Das Nähere im Comptoir. 
(Anzeige.) Auf der Weiden Straße Nro. 32. vorn heraus, eine Treppe hoch, 
Stube, an eine ſolide Perſon bald abzulaſſen. Das Nähere in der erſten Etage allda. £ 
u beziehen) iſt Termino Oſtern am Nathhaus Pro, a0., vormals Riemerzeile, der ate 
Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer Alkove, Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Bobengelaß. 
ri 2 2 - 4 ar: r Bm er 
Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtäͤmtern zus haben. 

5 n Rebacteur: Profeſſor Rhode. N 


iſt eine 


i Am Ringe Nro. 19, iſt im Hofe eine freundliche geraͤumige Wohnung 
im aten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Aicoven, 2 Bodenkammern und Keller, wie auch Parr 


ſtern d. J. zu beziehen find auf der Junkernſtraße in Nro. 23. | 


